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Lszs
Verannoortiich siir den

Der Seemannsber!!f.
Scho!! lattge kann die deutsche Kiiften- !!!!d

Jnselbevölkerung, in der seit Jahrhunderten der
Seemannsberuf heimisch ist, den großen Bedarf
an Seele!!ten, den unsere Handels: und Kriegs-
mari!!e hat, nicht !!!ehr decken. Wegen des Er-
fatzes würden !vir in Verlegenheit konunen, wem!
nicht die tieberzeugung, daß unsere Zukunft ans
dem Wasser liegt, daß mit unserer wachsenden
J!!d!!strie sich a!!ch unser Ueberseehandel ent-
wickeln !!!!!ß, damit !vir in der Lage find, von
dem Erlös fiir unsere Jndustrieerzeugnisse nnd
dem Erlös siir unseren Ha!!del unsere stetig an-
wachsende Bevölkerung z!! ernähren, in die !oei-
testen Kreise des deutschen Volkes bis z!! den
feefe!«!!e!! Bayern und Schwaben am Fuße der
Alpen gedrungenn-ä!«e. Nach zuverläffigen A!!f-
zeichnungen stelIt gegenwärtig die de!!ifche Küsten-
bevölkerung nur etwa noch die Hälfte unseres
Seemannsbedarfcsy während Mittelde!!ifchla!!d
etwa 40 nnd Süddeutfchland etwa 10 v. H.
steilen. Da unser Handel wie unsere Jndustiie
in einem andauerndeii Auffchwung sich befinden,
so ist aus lange Zeit hin der Seemannsbernf,
und zwar sowohl der !!!!tere wie der obere, recht
aussichtsvoll. Daz!! kommt, daß die Kosten siir
die Ausbildung beim Seema!!!!sber!!fe verhäit!!is-
mäßig geringer sind als in anderen Ber!!fe!!
und daß � gerade wie in der Ar!!!ee Napoleons I.
jeder gemeine Soldat den Feldmarschallstab im
Tornister trug �� jeder, der in unsere Handel-«»-
marine anch !!!!r ais ei!!facher Schiffsj!!!!ge ein-
getreten ist, es bis zum Kapitän bringen ka!!!!.
Trotzdem unterscheidet man praktischerweise ei!!
Aufsteigen von der Pike a!!f, bei dem !!attirlich
viele zeitlebens in den riskieren Chargen bleiben
werden, und eine andere mehr von Anfang an
auf die Ofsiziers- !!!!d Kapitänslaufbahn gerichtete
Ausbildung.Bei der Ausbildung von der Pike a!!f tritt
der junge Seemann, wie wir einem interessanten
Fe!!illeto!! der «Frankfurter Zeitung« über den
Werdega!!g des Seemanns entnehmen, als Dress-
junge auf einem Segeischiff ein, wofür an den
Necder gewissermaßen als Kost- nnd Lchrgeld
etwa 350 M. z!! zahlen sind, wozu dann noch
für die seemäiiiiische Ausriiftuiig 150 M. kon!n!en.

Die Yordpotfaijrt
Novelle von Theodor Werner

lsortfeßungh 
Machdruck verboten.!

»Ist Kapiteln Helding hier, Herr?« fragteer Wardour.
Dieser zeigte auf Erahford
,,Was wünschen Sie von Kapiteln Helding?«

fragte Erahsorh dem Mann entgegengebenb.
� habe eine Meldung zu mache!!, Herr.

Es ist auf dem Eise jemand verunglückt«
�Gitter Eurer Leute?«
»Nein, Herr, einer unserer Di�tiere.�
Wardour, der eben i!!! Begriff stand, hin-

aus z!! gehen, blieb bei der Entgegnung des
Qnartierineifters stehen. Einen Moment ging
er mit sich z!! Rate, dann fchritt er la!!gsan! a!!
Franz� Seite zurück. Erahsoid wies dem Quar-
tiermeister die gewölbte Seitentiir und sagte:
,,Jch bedaure, von dem Unfall hören zu müssen.
Sie werden Kapitä!! Heldi!!g in jenem Zimmer
sinden.«

Zum zweiten Male er!!e!!erte Wardo!!r mit
sonderbarer Beharrlichkeit das Gespräch mit
Franz. »Sie kannten also die Burnhams?
Was wurde ans Klara, nachdem ihr Vater
siarb?« 
Franz» Gesicht wurde rot vor Aerger und
heftig fuhr er auf:

»Klara? Was berechtigt Sie, von Fräulein
Burnham in so vertraulicher Weise zu reden?«

Wardo!!r ergriff die Gelegenheit Streit mit
ihm anzufangen und entgegnete barsch:

,,Welches Recht haben Sie, zu fragen?�
Franz� Bl!!t kam in Wallung. Er vergaß

das Klara gegebene Versprechen, ihre Verlo-
bung noeh geheim zu halten � er vergaß alles
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Als Lohn, bei der siJiarine Heu-r genannt, er-
hält der Junge 5 M. n!onatlich. Nach 10 bis
l2inonatiger Fahrt wird der junge Seemann
Leichtmatrofe mit einer inonatlichesi Heuer von
30 M. und nach weiteren 10-12 Monaten
Vollmatrofe mit einer gewöhnlich von 55 bis
65 M. ansteigettdeit Heller. Bevor der junge
Se!!!a!!!! die Seeinaiinsschitle besuchen darf, hat
er nach gesetzlicher Vorschrift 45 Monate in
dieser Weise tätig z!! sein. tin! eine derartige.
Stell!!!!g z!! erlangen, möge man sich an einen
der fiir diese Zwecke besonders gegründeten Ve!·-
eine, z!!!!! Beispiel de!! Verein ,,Seefahrt« in
Hamburg wenden, der es übernimmt, gegen eine
einntalige Vergütung von 350 M. die Einstel-
lung von jungen Leuten als Schisfsjiciigett zu
vermitteln, während die berufsmäßigen Ver-
mittler, die soge!!a!!!!te!! Heuerbafen, sich !!atiir-
licherweife ihre Dienste besonders und gewöhnlich
recht hoch bezahle!! lassen. Für etwas besser ge-
stellte Anwärter auf den Seema!!!!sber!!f ist a!!ch
der Besuch der de!!tsche!! Seemannsfchule in
Waitershof bei Hamburg zu empfehlen, wo junge
Leute praktisch und theoretifch in einem einjäh-
rige!! Kursus für die Navigatiosisschitle vorbe-
reitet und nach Ablauf dieses Kuifus durch Ver:
!!!ittl!!!!g der Seeinaiiiisschttle eine Stell!!!!g in
der Handelsinarine als Schiffsjicitgeit erhalten,
niosiir ebenfalls 350 M. z!! zahlen sind, sowie
weitere 150 M. für see!!!ä!!!!ifche Ausrüstung.
Alles in alle!!! kostet der Besuch der See!!!a!!!!s-
sch!!le mit Ei!!schl!!ß der Ausrüft!!!!g etwa
1 00 M.

Eine mehr fiir den Osfiziersstand in der
Ha!!dels!!!ari!!e berechnete Ausbildung wird jun-
gen Letiten mit der Berechtigung zum einjährig-
sreiwilligen Dienst auf den! Kadettenfchtilschiss
des NorddeutfchenLiohd und des deutfchenSchul-
fchissoereins zuteil. Auf beiden Seite!! wird eine
dreijährige Ausbildung gefordert, bei der die
jungen Leute von den gröbfte!! Arbeiten befreit
sind. Die Kosie!! dafür betragen bei den! Schul-
fchiss des Norddeutfchen Lioyd etwa 3500 M»
auf den! Schulfchiff ?,,Groszherzogin Eiisabeth«
des deutschen Schttlschiffsvereiiis r!!!!d 1800 M.
Nach Ablauf dieser ,,Kadetten«-zeit oder einer
4öinonatigen Tätigkeit als Schiffsjunge und
bis auf das Herausfordernde in
Sprache und Auftreten.

»Ein Recht, welches ich zu respektiere!! bitte!�
Crayfordks sorfche!!des Auge ruhte noch immer

fest auf Wardour und jener fühlte es. Noch
einen Schritt weiter und Erahford stellte sich
zwischen die Beiden. Selbst Wardour erkannte
plötzlich die Notwendigkeit, sich z!! beherrfche!!,
koste es, was es wolle. Mit liberströmender
Höflichkeit entschuldigte er sich gegen Fra!!z mit
den Worten:

,,Es wäre unmöglich, dieses Jhr gutes Recht
Jh!!e!! streitig mache!! zu wolle!!. Sie werden
!!!ich aber vielleicht entschuldigen, wenn ich
Jhneu sage, daß ich ein alter Freund Fräulein
Vurnhanrs bin. Unsere Väter waren Nachbarn.
Wir find einander stets wie Bruder und Schwe-
ster begegnet � �«

Hier unterbrach Franz großmütig die Ent-

Wardours

schuldigung. 
»Genug, halten Sie ein. Jch war in! Un-
recht ��- icb vergaß !nich. Bitte vergebe!!
Sie mir-«

Wardo!!r betrachtete ihn mit sonderbar zögern-
de!!! J!!teresse, während er sprach, und stellte
darauf die !!!erkwiirdige Frage:

,,Hat sie Sie sehr lieb?�
Franz lachte hell auf. »Mein lieber Freund,

kommen Sie zu unserer Hochzeit und urteilen
Sie feibft.«

,,Z!! Jhrer Hochzeit soll ich kommen?« Da-
bei traf Franz ein Blick, den dieser, mit den!
Zufchnalleit seines Neifefackes beschäftigt, !!icht
bemerkte, der Crahford aber !!icht entging und
ihn! das Blut erstarren ließ. Vergiich er das,
was ihm Wardour gesagt, als sie beide allein
gewesen, mit den Worten, die soeben in seiner
Gegenwart gefallen waren, so konnte er nur
einen Schluß daraus ziehen. Das Mädchen,
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Matrofe haben die jungen Leute die Navigatio!!s-
fchule zu bef!!che!!, um die Sieiterinannspriifung
abzulegen, deren Bestehen sie zum Eintritt als
Osfiziere in die Handelsmarine und außerdem
zum ciujährig-freiwilligenDienst bei der EDiarine
berecbiigt Man rechnet für den Bef!!ch der
Navigationsfchule 6�8 Monate, doch läßt er
sich bei jungen Leuten, die die Kadetteuausbib
dung auf einem der Sch!!ischiffe erhalte!! haben,
bedeutend abkürzen. Nach den! bestandenen
Steuermannsexanten habe!! sich die j!!!!ge!! Leute
zu entscheiden, ob sie entweder sofort ihr Jahr
abdie!!e!! oder nach einer Fahrzeit von 2 Jahren
bei der Handeismarine die Schifferschitle besuchen
!volle!!, !!!!! dort nach 4monatigem Unterricht
das ,,Schis·ferpatent für große und atlantifche
Fahrt« zu erwerben, das sie zur Führung jedes
Segel: und Dampsfchiffs berechtigt. Gewöh!!lich
allerdings 111i&#39;1ffe11 sie auch !!ach dem Beftehe!!
dieser Kapitänspriif!!ng inehrere Jahre bei einer
Aionatsheuer von 150 bis 250 M. als erste
oder zweite Offiziere Die!!si tun, ehe sie, gewöhn-
iich zwischen den! 30. und 35. Lebensjahre, einen
Posten als Kapitän erhalten, auf dem sie ge-
möhnlich ein Jahresgehait von 5000 bis 10000

. beziehen.
Gerade für die Söhne unseres Mittelstandes

eröffnet sich in der See!na!!!!sla!!fbah!! ei!! Be-
ruf, der tüchtige!! Kräften ein Aufsteigen z!!
bessere!! Lebensbedingungen ermöglicht. Ganz
besonders ist dabei hervorzuheben, daß auch bei
dem Dienst von der Pike auf es jeder, und zwar
we!!!! nötig, fast ganz aus eige!!e!! Kräften, bis
zum Kapitän bringen kann, da sparsame junge
Leute in der auf 45 Monate gesetzlich festgelegte!!
Fahrzeit vor dem Steuermannseranien !!icht nur
soviel sparen können, daß sie die Kosten für die
Navigationsschulh sondern a!!ch die für das Ein-
ja"hrig-Fi«ei!villige!!-Jahr bestreiten können.

Die Englischen Flottcnmanöver.
Die englischen Fiottenmaiiöver haben in

diesen! Jahre unter einer großen Zukunftsidee
stattgefunden. Die englische Admiralität hatte
angenonnnen, daß es einer feiudlicher See!!!acht,
welche von der Küste Norwegens gekommen war,
gelingen könne, die engiifche Flotte zu fchlage!!
welches Wardour geliebt und verloren hatte, �
war Klara Burnhan!. Der Mann, der sie ihm
geraubt � Franz Aidersiey. Und Wardo!!r
hatte das e!!tdeckt, während er ihn allei!! bei der
Arbeit gelassen hatte. »Gott sei Dankt« dachte
Crahford, »die Würfel haben sie getre!!nti Franz
geht! mit der Expedition und Wardour bleibthier «

Diese Gedanken hatten kaum feinen Kopf
durchflogen, Franz� !!!!bedachte Einladung war
kaum über feine Lippen, als der Leinwandvon
hang vor der Türe beiseite geschoben wurde.
Kapitän Heldi!!g und die zu der auswa!!der!!de!!
Abteilung gehörenden Osfcziere traten marschfer-
tig aus den! inneren Gemach, un! das Haupt-
zinnner nur zu bnrcbfcbreiten. Als Heldi!!g
Crahfort erblickte, blieb er noch einmal stehen
und sagte:

,,Jch habe einen U!!fall zu berichten, der die
Zahl unserer Partei un! eins verringert. Mein
zweiter Leutnant, der mit zu uns gehörte, ist
auf dem Eise bingefallen, und !!ach dem, was
mir der Onartiermeister sagt, fürchte ich, der
arme Kerl hat das Bein gebrochen«

,,Jch werde seine Stelle erfetzen«, rief eine
Stimme vom anderen Ende der Stube.

Alle sahen sich um. Richard Wardo!!r hatte
gesprochen.

Erahford redete sogleich dagegen, und so
eifrig, daß er jeden, der ihn kannte, in Erstau-
!!e!! feste.

»Nein«, rief er, �nein, Richard, nicht Sie!«
,,Warum nicht?« fragte jener finster.
»Warum wirklich nicht?« fügte Kapitän

Helding hinzu. ,,Wardo!!r ist grade der Mann,
der bei so einen! Marsch von �inken� ist. Er
ist kerngesund und der beste Schtitze von uns
allen. Jeh war selbst in! Begriff ihn vorzu-
schlagen«
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und eine La!!d!!!!g in England zu versuche!!.
Man hatte ferner a!!ge!!o!!!!!!e!!, daß der Feind
sehr stark sei und über zwei Flotte!! verfiige,
von denen sich die eine hinter der Nordspihe
Dänemarks verfteckt gehalten hatte. Man hat
a!!ch ferner noch die Flotte!!n!a!!över unter der
Annahme ausgeführt, daß die e!!glische Flotte
in einer Seefchlacht die meisten ihrer starken
Li!!ie!!fchiffe verloren habe, und daß England
seine Küsten nur mit weniger! Lieuienschiffem
aber viel Panzerkreuzern und einer sehr großen
Anzahl Torpedobootszerftörer und Unterseeboote
verteidigen müsse. Man nimmt also in England
an, daß es ei!!e!!! Feinde gelingen könnte, mit
einer sehr großen Anzahl Torbedoboote u!!d
U!!terseeboote die erste englifche Flotte zur See
zu fchlage!!. Riefige A!!stre!!gu!!ge!! hat die eng-
llsche Admiralität ferner a!!ch gemacht, un! die
beiden großen Manöveiflotteii gehörig zu be-
mannen !!!!d a!!ch die Küstenverteidigung in den
Kriegszustand zu versehen. Man spricht davon,
daß England zu diesen! Zwecke 70000 Seeleute
zu den Manöverii herangezogen habe !!!!d sogar
tausend Mann von der Küstengarde mobil
gemacht habe. England hat also eine Art
Probemobilmacljung zur See d!!rchgefiihrt, und
die E!!giä!!der sind mit derselben sehr zufrieden.
Ju wenigen Tagen hatte England eine gewaltige
Macht zur See !!ach dem Osten gefchickt und
schon an! 11. Juli hatten die taktischen Be-
wegungen der Mauöverflotten begonnen. Die
Machteutfaltuug war eine so großartige, daß· in
de!! östiiche!! und st·!dliche!! Häfen Englands nur
alte Kriegsschiffe und alte Torbedoboote zurück-
geblieben waren. Es kann nun !!icht dem ge-
ringsten Zweifel unterliegen, daß diese großen
englischen Seemanöver unter der Voraussetzung
stattgefunden haben, daß eine große deutsche
Flotte eines schönen Tages einen Angriff auf
England unternehmen werde. Diesen A!!griff
haben sich aber die Engländer mit einer Panz«-
flotte von 16 Lienienfchifseiy ueununzwanzig
PanzerkreuzernnnddrelßigTorpedobootszerfiörern 
unter dem Vizeadinirai Sir Mil!!e selber zurecht
gemacht, und sie werden la!!ge warten können,
ehe eine deutsche Flotte das Wagnis unternehmen
!vi!d, sich zwischen zwei oder drei englische Flotte!!

Erahford vermochte diesmal nicht den Respekt
seinem Vorgesetzten gegenüber zu bewahren.
Offen widerrtet er den Beschluß des Kapitäns.

,,Wardo!!r hat kein Recht, aus freien Still·
ken mitz!!gehe!!. Es ist bestimmt, daß der Zu·
faiI entscheiden foiI."

»Und der Zufall hat eutschieden", fchrie
Wardour. »Giauben Sie, wir werden noch ein-
mal wllrfeln und einem Ossizier der ,,Seemöve«
die Chanee geben, einen Offizier des ,,Wanderer«
zu vertreten? J!! unserer Gefellfchaft ist eine
freie Stelle, nicht in der Jhrenz und wir bean-
spr!!chen das Recht, sie z!! besehen, wie wir
wolle!!. ch !vtll gehen, und mein Kapitän
unterstützt meinen Wunsch. Weffen Gewalt kann
danach noch zurückhalten ·:-««

»Gemach, Wardour«, fiel hier Kapiteln Hel-
ding ein, »wer im Recht ist, muß sich bezwingen
und mit Aläßigung reben.� Und zu Erahford
gewandt fuhr er fort: »Sie müsse!! zugeben,
daß Wardo!!r diesmal recht hat. Der Fehlende
gehört unter mein Kommando und !!ach dem
natürlichen Gefetz muß einer meiner Dfsiziere
die Stelle erhalten.«

Es wäre nutzlos gewesen, !!och ein Wort
gegen »diese Angelegenheit zu verlieren. Der
befchränkteste M !!sch mußte einsehen, daß des
Kapitäns Ernsiderung keinen Einwand aufkon!-
meu ließ. 311 gä!!ziicher Verzweiflung ergriff
Crahford Franz� Arm und führte ihn einige
Schritte bei Seite. Die einzige Möglichkeit !!och,
die beiden Männer zu trennen, war, wenn es

- ihn! gelang, Franz z!!rückzuhalte!!.
»Mein lieber Junge«, begann er, ,,ich möchte

Jh!!e!! noch ein paar freundschaftliche Worte
über Jhre Gesundheit sagen. Jch habe fchon,
wie Sie sich erinnern werden, meine Zweifel
darüber geäußert, ob Sie stark genug find, flch
an der Entdeckungsreise zu beteiligen. Jch filhle



zu begeben, urrd den verzweifelteri Versuch zu
machen, gegen eine gewaltige Uebermacht einen
Angrisf aus Englands Kiisteri zii unternehmen.
Vom miiitärischen Standpunkte ans liegt für
ein solches waghalsiges Unternehmen für Deutsch-
land gar keine Veranlassung vor, deriri es ist
die Zeit gar nicht abzusehen, in melder fid die
deiitsehe Flotte an Größe und Stärke mit der
englischen messen könnte, urid mit einer kleineren,
wenn auch noch so tüchtigen Flotte einen Arigriff
auf eine dreifach stärkere auszuführen, das kann
doch niemals der Plarr der deutschen Admirali-
tät sein. Aber auch politisch liegt zu eirrer solchen
Annahme keine Ursache vor, denn Deutschland
besindet fid über keine Frage in einenr Konflikte
mit England, es sei denn, daß England dem
deutschen Reiche den weiteren Aue ban feiner Flotte
und das Wachstum seiner Jnditstrie und seines
Handels verwehren wollte. Aber· auch diese Ueber-
siellungen wollen wir dem freiheitlich gesirrriterr
England rricht machen, wohl kann man aber
annehmen, daß England der· Welt und zunial
Deutschland durch die großen Flottenrnanöver
zeigen will, daß es jedem feiridiichem Arrgrisse
gewachsen ist. Das Recht dieser großartigen
Machtenfaitung zur Sicherung seiner« Wrltmachk
stellung wird niemand England streitig inaeherr,
soweit es auch den anderen einen Platz an der
Sonne gönnt. Bei aller Arierkerirrrrrrg der po-
liischeri und miiitärischerr Bedeutung der großen
englischen Fiottenmanöver darf man daher in
denselben in der Hauptsache nur eine große
Demonsiratiori für den Beweis der englischen
Weltniachtstellurrg erblicken. Jni Errrstfalle er-
eigneri sich in einem Seekriege bckanntitch auch
oft merkwürdige Ztvischeiifälle So sind die
englischeri Manöver, welche bekanntlich iroch
längere Zeit andauerrr sollten, in den lebten
adt Tagerr von surchtbaren Seestürriieri unter-
broehen worden, so daß fast alle Uuteiseeboote
und Torbedoboote, sowie auch ein Teil der Panzer-
kreuzer in den Häfeir Schuh, fucheri nrußten.
Bekanntlich ist auch einmal die große spanische
Armada, welche England angreifen molIte, nidt
von den Engläiiderrr, sondern von eineni furcht-
baren Südweststurme an der englischeri Küste
zerstört worden. Ein Seekrieg ist also ein ganz
unbereehenbares Unternehmern

Politische biet-ersieht.
Deutfches Reise.

Der Kaiser hat im weiteren Verlaufe seiner
Nordlandfahrt nunmehr einen besonderen Glanz-
punkt der Reise erreicht, das herrlich arn gleich-
namigen Fjord gelegene Molde. Der Monarch
gedachte auch an diesem Platz einen rnehrtägigen
Aufenthalt zu nehmen. Jn offenbarem Zusam-
menhang mit der gegenwärtigen nortvegischen
Reise Kaiser Wtlhelms und der nun ebenfalls
zur Ausführung gelarigten Fahrt des Präsidenten
Fallisres nach Rußiand und Skandirtavicri sind
Gerüchte über eine angeblich geplante Zirsammern
kunft der beiden Staatsoberhäupter in den nor:
toegifden Gewäfsern aufgetaucht und erhalten
sieh mit einer gemiffen bartnädigieit. Dem gegen-
über rnuß jedoch darauf hingewiesen werden, daß
zum Zeitpunkte des erwarteten Besuches des
Präsidenten Fallisres am Hofe dort Chrisiiania,
also am 30. und 31. Juli, der Kaiser kaum nod
an den Gestaden Norwegens weilen dürfte.

Am Sonntag empfing Kaiser Wilhelm in
Bergen auf der Jacht ,,Hobeiizollerrr« den Kor-
diese Zweifel mehr und mehr. Wvllerr Sie
den Rat eines Freundes, der Jhr Bestes wünscht,
befolgen?�

Wardour war Crayford gefolgt und fuhr
Zißmutig dazwischerr, bevor Franz antwortennnte.

,,Lasseti Sie ihn in Ruhe.«
Erahford beaehtete die Zwisehenrede nicht.

G: war zu ernstlich bemüht, Franz zurückzuhal-
ten, als daß er von den Umsteheiiden etws
gehört oder gesehen hätte.

»Ich bitte Sie, wagen Sie nicht Gefahren,
denen Sie nicht gewachsen findt« fuhr er· flehend
fort. »Ihr �man kann ieicht erseht werden.
treten Sie zurück, Franz, bleiben Sie bei mir."

Wieder sprach Wardour dazwischen, wieder
rief er barscher noch als zuvor: ,,Lasseri Sie ihn
in Rahel« Und noch immer taub und blind
fåtir alles andere, drängte Erahford Franz mittten.

»Sie gaben soeben selbst zu, daß Sie wenig
an Strapazen gewöhnt sind. Sie fühlen, müs- feh
sen fühlen, wie schwach Sie nod von der lebten
Krankheit sind. Sie wissen, wie wenig Sie da-
zu geeignet sind, der Kälte und den langen
Märschen auf dem Schnee zu trotzen.«

Durch Erahford�s Beharrlichkeit bis zum
Aeußersien gereizt und Zeicheri der Unentschlos-
senheit auf Franz� Gesicht lesend, vergaß sich
Wardour so weit, daß er Crahsords Arm ergriff
und versuchte, ihn von Franz weg zu ziehen.

»Richard«, sagte Crahford ruhig, »Sie
find nicht mehr Sie selbst. Jch bedaure Sie.
Lassen Sie meinen Arm los."

Wardour ließ die Hand mit der sinsteren
Uriterwersung eines wilden Tieres gegen seinen
Wärter los. Die« eingetretene Stille gab Franz
endlich Gelegenheit zu reden.

respondenten der «Newhorker Times.« Nach
dem Diner promerrierte der Kaiser volle zwei
Stunden allein mit denrKorresporrdeirten im Ge-
spräch auf der Briicke der ,,Hoherrzollerrr.« Der
Name des Korrefponderrterr ist William Bahard
Hale. Das Gesprächsthema bildete, wie ver-
lautet, die Persönlichkeit des Präsidenten Roosevelt.
Der Kaiser unterhielt sich auch iiber die Ferrifahr·t
Newport-Paris, iiber deren Etappen auf ameri-
kariischerii Boderi er genau urrtei«richtet ist.

Die bereits wiedergegebeneu Meldtirigeri iiber
eine angeblich bevorstehende Begegrrirng Kaiser
Wiihelnis mit König Eduard auf dessen Durch-
reife riach Marierrbad gewinnen an Wahrscheirr-
iichkeit. Bereits auftauchende bestimmte An:
gaben über Ort nnd Zeit der Begegiiung iniisseri
aber noch als verfrüht bezeichnet werden.

König Friedrich August von Sachsen traf mit
seinen beiden ältesten Söhnen am Montag morgen
an Bord des Dampfers ,,KronprirrzessiiiCecilie«
aus Hainburg irr Odde ein. Die erlauchteri Herr-
schafteii unternahmen vormittags einen Ausflug
riach dem Buargletscher und festen abends die
Reife nach Bergerr fort.

Geheimrat Dr. v. Lucanus, der langjährige
Chef des kaiserlichen Zivilkabirretts, is! schon seit
einiger Zeit erkrankt; nunmehr hat der Kaiser
mit seiner Vertretung derrRegieriingspräsiderrtcu
v. Valentin irr Frankfurt a. O. beauftragt. Man
wird in der Vermutung kaum irren, daß diese
Vertreter nur den Vorlärrfer des endgültigen
Rücktrittes des greifen Geheirnrats v. Lucanus
von seinem Posten bedeuten.

Das zurstirnde wieder zu Ende gegarigerre
11. deutsche Tnrnsest in Frankfurt a. M. hatte
am Montag abend und am Dienstag vormittag
erheblich unter der Ungurist der Witterung zu
leiden, da anhaltende und starke Regengüsse riieder-
gingen. Trotzdem wurde auf dem Festplaß das
Programm für die tnrrierisehe Arbeit weiter
durchgestihrt Am Dienstag vormittag traten
die Trirnkreife Wesifalen mit Lippe-Detmold,
Rheinlarid, Norden, Thüringen, Hannover mit
Brannschweig und Württemberg auf; am Diens-
tag nadmittag traten hauptsäehiich die Alters-
riegen in Aktion. Abends fand auf dem Fest-
plane unb in der Riefenhalle ein großes Doppel-
konzert statt·

Dem dieser Tage verstorbenen nationalliberaleii
Reichstagsabgeordneten v. Kaufmann ist am
Montag eiri anderes Reichstagsmitglied, der so-
zialdemokratische Abgeordnete Ehrhardt irr Lrid-
wigshafen, in den Tod nachgefolgt. Der Ver-
storbene, welcher ein Alter von 55 Jahren ereicht
hat, gehörte dem Reichstage seit 1898 als Ver-
treter des Wahlkreises Speher�Ludwigshafen
an. Ehrhardt war auehMitglied des baherifchen
Landtages und des Stadtrats zu Ludwigshafern

Jn der Stadt Lauenburg g. F. wurde am
Montag die Feier der 250jährigenZugehörigkeit
des Kreises Laueriburg zu Preußen in Gegenwart
des Prirtzen Eitel Friedrich festlich begangen.

Staatssekretär Dernbnrg trifft heute, aus
dem Süden von Dentsch-Südwesiafcika kommend,
in Keetmanshopp ein, wo er der Eröffnung der
Bahnlinie Seeheim�Keettnarishopp beiwohrit.

�- sAblösungstransp ort für das Ost-
afiatische Detachement.] Die diesjährige
aus 10 Osfidiererr nnd 79 Uuterosfiziercri nnd
Mannschafteri bestehende Ablösung soll für das
irr Tieritsin und Peking rintergebrachte Ostasia-
tische Detachemerrt riicht, wie bisher, aus dem

,,Jch fühle dankbar das Interesse, welches
Sie an mir nehmen, Erahford �«

»Und Sie folgen meinem Rate ?« unterbrach
ihn jener eifrig.

»Ich bin vollständig einig mit mir, alter
Freund«, fuhr Franz fort. ,,Seien Sie mir
nicht böse, wenn ich Sie enttäufche. Jch bin
für die Expedition bestimmt. Jch gehe mit der
Expeditionxi Dabei ging er auf Wardour zu,
klopfte ihn in seiner Urischuld herzlich auf die
Schulter und rief: »Wenn ich Mattigkeit fühle,
dann helfen Sie mir weiter, nicht wahr, Kame-
rad, das wollen Sie? � Und nun vorwärts«

Wardour riß einem Matrosen das Gewehr,
welches dieser für ihn trug, aus der Hand.
Sein sinsieres Gesicht iiberstrahlte plötzlich ent-
seßliche Freude.

,,Kommen Sie!� rief er. ,,Kommen Sie
über Schnee und Eis. Kommen Sie dorthin,
wo noch kein menschlicher Fuß getreten und noch
keine menschliehen Spuren zu finden findt«

Erahfords Bemühungen schlugen also alle
li Was um Gottes Willen konnte er noch

tun? Konnte er Wardour auf den bloßen Ver-
dacht hin bei Kapitäri Helding verklagen, ohne
den leifesten Schatten eines Beweises zur Recht-
fertigung seiner Beschuidigung anführen zu kön-
ne Der Kapitän würde einfach glauben, daß
Erahfords Geist unter dem Druck der Kälte
und Entbehrung gelitten habe. Keine Hoffnung,
buchstäblich keine Hoffnung mehr, als der Schuß
der anderen Offtziere und Mannschasten, denu
alle ohne Ausnahme hatten Franz lieb. So
lange sie noch eine Hand oder einen Fuß rühren
konnten, würden sie ihm beistehen und dafür
sorgen, daß ihm kein Leid widerführe. Das
Kommando zum Ausbruche ertönte, die Tür
wurde geöffnet und sehnell leerte sich die Hütte.

Fortseßung folgt.

Seewege, sondern auf dem Sehieneriwege durch
das europäische Rußlarid, Sibirierr, die Mand-
fchurci und China an seinen Bestimmungsort
befördert werden.

Die beteiligten Regierungen von Rußland,
Japan und China haben bereitivillig ihr Ein-
verständnis hierzu erteilt. Jnsbesondere ist es
dem großen Entgegeukommerr der russischerr Be-
hörde zu danken, daß auch für die 25 Tage
dauernde Fahrt auf derr rrissischen Bahnen irr
weitgehender Weise für das Wohl unserer« Mann-
fdaften gesorgt werden kann.

Die Verpflegurrg des Transports, der die
Ausiatidsreife am 4. August von Wirballen aus
antreten foil, übernimmt bie beutfde Direktion
der Jnternatiortaleri Schlafwagerr-Gefrllschaft.

Obwohl ans der« ganzen Strecke für« Bequem-
lichkeit nnd gute Verpflegrrrig reichlich Bedacht
genommen ist, wird sich der Trarrsport � ab:
gefeben von der erheblichen Zeitersparriis �
weserrtlich billiger gestalten, als die Beförderung
auf dem Seewege.

� [Voin Flottenverein] Der Landes·
vereiri Schaumbrirg-Lippe des deutscheir Flotteri-
vereins hat irr einer aiißerorderitlieheri Mitglieder-
versammlurig einstimmig folgenden Beschluß ge-
faßt: »Die Mitgliederversammlung des Deutschen
Flottenvereins im Fürstentum Schaumbiirg-Lippe
hat befdloffen, in der festen Ueberzeiigirng, daß
der Bestand des dentseherr Flottenvereins zrini
Wohle nnd Ansehen des deutschen Vaterlarides
höchst bedentungsvoll und notwendig ist, fest zu
dem neuen Präsidiiiiri zu halten in der bestimmten
Vorausseßiirrg daß dasselbe seine völlige Unab-
hängigkeit wahren nnd sich an die Darrziger
Resolution streng halten wird. Sie hofft, daß
es dem neuen Präsidiiiin gelingen wird, mit fester
Hand die dem Darrziger Besehlusse Widerstrebenden
Regungen zu tinierdrückeih damit der Deutsche
Flottenverein seine große national-politische Auf-
gabe, für die rnögliehst schrielle Verstärkung unserer
Kriegsfiotte einzutreten, erfiilleri kann.

� Die Spionenrieeherei in England.
Die Spioneriiiecherei fdeint in England immer
krankhaftere Dimorierisiorien arizunehmerr Denn
sobald gestern die Flottille von 16 Urrtersee-
bootcri rnit derr zu ihr gehörenden Torpedobooten
und Kreuzern in Grimsbh angekommen war,
verbreitete sich nach eiriem uns aus London zu-
geheriderr eigenen Drahtbericht irr der genannten
Stadt das Gerücht, daß während der Flotten-
mauöver ein geheimnisvolles Boot unablässig
den Bewegungen der Schiffe gefolgt sei. Nicht
weniger als 28 Stunden fei dies mhsteriöse Boot
mit zwei Männern an Bord hinter der Flottille
her·gefahreri, und die beiden Männer hätten alle
Marröver der britischeii Flotte aufmerksam be-
obachtet. Schließlich habe der Kornmandant
einen Osftzier entfandt, um den Namen des
Bootes festststellen zu lassen. Dieses fuhr unter
britifcher Flagge, aber die beiden Jnsassen seien
Deiitsche gewesen. � Dieses Gefchichtcherr wurde
den Vertretern verschiedener englischer Blätter
von Matrosen der Kriegsfiotte erzählt, beziehungs-
weise bestätigt. Der Standard, der Daiih Ex-
preß und andere englische Blätter weisen auch
darauf hin, daß der deuifche FischereisKreuzer
Zietcri fid schvrr seit mehreren Tagen in auf-
fallender Weise an der englifden Ostküste auf-
halte; arn Montag seien sogar mehrere Osfiziere
irr Grirnsby ans Land gestiegen, wo sie sich
einige Stunden aufhielten. Die Wahnvorstellirrigen
von der deutschen Spionage scheinen irrdessen noch
nicht alle englische Zeitungen ergiffm zu haben,
denn die Dailh News und die Aiorning Post
machen sich über sie lustig.

� Das Zeppelinsche Lastschiff wird
irr zehn Tagen wieder slugbereit sein. Zur Zeit
liegt es noch zu fast dreiviertel seiner äußeren
Hülle entkleidet in der Halle. Die vorderen zehn
Gasbehälter sind herausgenommen, das blanke
Aluminlum tritt klar zu tage. Arbeiter sind
mit Löten und anderen Reparaturen beschäftigt.
Ein Kahn mit sechs Eisenbahnwagen liegt zur
Seite und Soldaten laden von dort Wasserstoff-
flaschen ab.

Der sozialistische Deputierte Mareei Seribat
tritt in der ,,Humanitö« für ein herziiches Ein-
verriehmen zwischeri Frankreich und Deutschlarrd
ein. Er bedauert, daß die Nachricht von denr
Zusammentreffen des Kaisers mit Failiåres de-
meniiert wurde, und fügt hinzu, diese Begegnrrng
wäre mehr wert gewesen, als die ganze übrige
Reise Falliåres

Die widerfpruchsvollen Meldungen über das
Geschick der vom Freiberger Schwurgericht wegen
des Mordes ihres Bräutigams zum Tode ver-
urteilten Grete Beter aus Brand haben seht
ihre Aufklärung gefunden: Laut ofsiziöfer Meldung
aus Dresden hat König Friedrich August das
von den Freiberger Gesehworenen eingereichte
Gnadengesuch für die Verurteilte abgelehnt; die
Hinrichtirng in Freiberg war auf Donnerstag
früh &#39;/a7 Uhr fefigefeßt.

Defteereld-llugaru.
Zu der kürzlich auf dem Semmering stattges

fundenen Zusaminenkurift des österreichischmns
garischerr Minister des Auswärtigen Freiherrn
v. Aehrenthal mit dem rumänischen Minister-
präsident Stourdze zeitigt noch immer allerhand
Naclrkiängr. So wird seht aus Wien berichtet,
es seien hierbei neben der Frage des österreichisch-

rumänischen Handeisvertrages hauptsächlich die
niazedonischen Angelegenheiten zur Erörterung
gelangt. Die betreffende Wierier Mitteilung ver-
sichert, die Besprechurrg zwischen Aehrenthal und
Stourdze habe ergeben, daß Rumänien an feiner
Baikartpolitik aiich fernerhin festhalten werde.
Es wird dann weiter die augenbiickiiche Situation
in Mazedonien daraiteri�ert, wobei es nicht ohne
leise Warnungen nach Athen und Belgrad ab-
geht, während die loyale Haltung Bulgarieris in
den rriazedonifchen Dingen loberide Erwähnung
erfährt.

Das österreichische Herrenhaus ist arn Dierrs-
tag dem Abgeordiretenhause in bie Sommerferien
nadgefolgt. Jm Laufe dieser Sisung nahm das
Hans die Vorlage, betreffend die Errtschädigiirrg
der Familienmitglieder der zur Waffeuübutrg ein-
berufenen Reservisten an. Jrn Laufe der Debatte
betonte Fürst Schoeribrirg, im engsten Zusammen-
hange tritt der rniiitärischeri Frage siehe die Bünd-
rrisfrage, denn das Bündnis mit dem deirtfchen
Reiche sei irn wesentlicheri ein militärtsches Bünd-
nis. Er hege ein felserifeftes Vertrauen zu der
Bundestrerie der beiden Staaten nnd sehe die
Armee Oesterreich-Ungarris mit der Armee des
Deutfcheri Reiches lieber verbündet, als rnit sämt-
licheri Armeerr des Kontirierits.  Lebhaster Bei-
fall!. Nach der Erledigung mehrerer kleinerer
Vorlagen und der Vornahnie von Delegierten-
wahierr wurde die Sißung geschlossen.

Dänemark.
Die Trinkspriiche, melde zwischen König

Friedrich von Dänemark und seinem distirigriierterr
Gaste dem Präsidenten Falliöres bei der Gala-
tafel irr Schloß Amalienborg gewechselt worden
sind, tragen keinen hervorstechenderi politischeri
Charakter; es eritfpricht dies auch nur bem un-
politifchen Besuche des französischen Staatsober-
hauptes am däuischen Hofe. Die beiden Kund-
gebungeri betonten die gegenseitigen Shnipathien
und freundsehaftlichen Gefühle zwischeri Frarikreich
nnd Dänemark, enthielten sich aber besonderer
politischer Anspielungerr. Wenn der dänische
Minister des Aeußeren in einem Jnterview rnit
dem Kopenhagener Korresponderiten erklärte,
zwischen Frankreich urid Dänemark bestünden
keinerlei politische Fragen, irri übrigen miinfde
Dänemark die Aufrechterhaltiing des Friedens,
so hat der Minister hierriiit riur Selbstverständ-
liches gesagt. Jm Laufe des Dienstag begab
sich Herr {gamma nad Roeskiide, rvo er in
der Domkirche einen Kranz am Sarge König
Christian IX. nieberlegte. Nach seinem Wieder·
eintreffen in Kopenhagen gab er ein Frühstück,
an welchein auch das Königspaar und die Mit-
glieder der königlichen Familie teiiriahmen.
Nachmittags besichtigte Fallisres das Rathaus,
später erschien er zu einem Diner bei dem Mi-
nister bes Ansioärtigen, Grafen Raben-Levetzau,
wozu sich auch der König, die Königin und die
anderen Mitglieder der königlichen Familie ein-
gefunden hatten. Abends fand bei dem Königs-
paare eine Soirse mit Konzert statt. Anwesend
war die ganze köriigliche Familie, sämtliche
Minister und die Spitzen der Zivil- und Miiitär-
behörden, im ganzen etwa 2000 Personen.

England.
Jni errglischen Oberhause hat Lord Cromer

eine pessimistische Rede iiber die europäische Lage
gehalten und hierbei den baldigeri Ausbruch
eines kriegerischen Konfliktes unter den Mächteri
trotz aller friedlichen Absichten der Regier·eriden als
wahrscheinlich hingestelln Weiter ist vom Admiral
Fitzgerald irr einer zu Warrington gehaltenen
deutfchseitidliehen Rede direkt auf einen möglichen
Krieg zwischen Englaiid und Deutschland hiiige-
wiesen worden. Diese Herren [deinen fid der
großen Verantwortlichkeit gar nicht bewußt zu
sein, die sie übernehmen, wenn sie dergesteilt
mit dem Feuer spielen!

London, 23. Juli.  Telegramm der Seite;
f&#39;tfden Zeiturig.! ,,Dailh Graphie« begrüßt es
mit Freuden, daß gerade in dem Momente, wo
Geschichten von arigeblicher deutscher Spionage
veröffentlicht werden und wo in gewissen Kreisen
die Neigung besteht, die Rede von Lord Cromer,
die er am Montag gehalten hat, übel zu deuten,
auch von dem Berliner Korrespondenten des ge-
nannten Blattes bestätigt werde, daß für den Ariss
garig dieses Monats eine Zusamnrerikunft zwischen
König Edriard und Kaiser Wilhelm in Kroriberg
arrangiert worden sei. ,,Dailh Graphie« führt
weiter aus, daß der König von vornherein den
Wunsch geäußert habe, mit seinem kaiserlichen
Nessen zusammenzukommen; da es aber ausge-
inacht gewesen sei, daß er am 12. August in
Jschl eintreffen werde, und der Kaiser nicht vor
dem 14. August von seiiier Rordlandreise zurück-
kehren wollie, so seinen Schwierigkeiten vorhanden
gewesen, die man aber schließlich überwunden
habe. � Zum Schluß teilt genanntes Blatt
noch mit, daß matt in Marinekreisen keine Jri-
formationen habe über Vortomnisse, die den
gestrigen Gerüehten über angebliche deutsche
Spionage bei den britischen Manövern zugrunde
liegeri sollten.

� Der ,,Standard« erfährt, daß der König
von England während feines Aufenihaltes in
Marienbad verschiedene Besuche von politisch her-
vorragenden Persönlichkeiten empfangen werde.
Zunächst werde der österreichisehe Thronfolger
Franz Ferdinand nach Marienbad kommen, um



ben Sfdie�ßefnnd des Königs im Namen des
Kaisers Franz Joseph zu erwidern; dann stehe
ein Besuch des französischen Aiiiiisterpräsideittcit
Eiemeiiceait in Aussicht, der zur selben Zeit tote
König Eduard fid in Karlsbad einer Kur tiuterzieht.
Endlich werde auch der rusisehe Aiinisterpräsideiit
Stolhpiti dem Köiiig feiiie Aiisivartiiiig inacheii·

Das eitglische Lastschiff »Nnlli Srcundits«
erlebte gestern wieder ein Fiasko. Der Auf:
stieg hatte in Farnboroitgh stattfinden sollen und
tauseitde von Personen hatten sich versainiiielt,
um das Ergebnis zti sehen, doch sie mußten

ich heimkehren, ohiie diesen Triumph der
englischen Liistschissahrt erlebt zit haben. Es
hatte sich ein Defekt bemerkbar geinacht und der
Aufstieg wurde auf einige Tage verschoben, um
die Reparatur zii ermöglichen.

Italien.Die IlasLBegeisteritng im ,,Land, wo die
Zitroneii blühn« kennt schier keiiie Greiize mehr.
Dieiistag traf der ehemalige Unterrichtsminister
Nasi in Neapel ein, um sich von dort per Schiff
nach Trapani auf Sizilien weiterzubegeben wo
er mit gewaltiger Mehrheit abermals ztiiit Ab-
geordneten gewählt ist. Auf dem Bahnhof in
Neapel wurde der Exminister von einer tausend-
köpsigen Menge eiithusiastisch gefeiert. Einige
junge Leute versuchten sogar, die Pferde seiiies
Wagens auszuspaiiiieir. Vom Balkon des Hotels
in Neapel, wo er abgestiegen, hielt Nasi unter
dem sillrinifcheii Beifall der Menge eine An-
fprnde. Jn Neapel find 800 Honoraiionen und
Bürger Trapaiiis mit der Stadtfahiie und zwei
Musikkorps angekommen, um den Abgoit der
Sizilianer abzuholen.

Spanien.
Jii Spanisch-Gtiiiiea, siidlich von Kauieruii,

soll ein Aufstaiid ausgebrocheit sein; der fpaiiische
Gouverneur ist aiigeblich von den Rebelleii ver-
wundet worden. Die Madrider Opposttioiis-
blätter behaupten, die ganze Kolonie vom Rio
Campo bis zum Rio Muni habe sich gegen die
spanische Herrschaft erhoben.

Balkankiatbtufeh
Die jungtürkifehe Bewegung unter den tür-

kischen Gariiisoiien in Mazedoiiien zeitlgt neue
Attentate. Jst den letzten Tageii ist der Oberst-
leutnaiit Nazim in Saloiiiki verwundet, ein
Kavallerie-Oberstleutiiant in Serres und der
Mutessarif von Dibre find erinordet worden.
Aber and das Bandenuitwesen in Mazedonien
�oriert weiter. Eine hundert Mann starke
griechische Bande hat das bulgarische Dorf
Niberei angegriffen, 13 Gehöfte verbrannt und
25 Personen, darunter Frauen und Kinder ge·
tötet. Fünf Personen wurden verwundet.

Die Diszipiln unter dem tiirkischeii Militär
in Mazedotiien scheint tatsächlich bedenklich er-
schüttert zu fein. Drei kleiiiafiatische Batailloue,
die aus Saloiiiki nach Monastir beordert waren,
verweigerten auf dem Bahnhof den Gehorsam,
da sie nicht gegen Moslamin kämpfen wollen.
Sie mußten wieder in die Kasernen geführt
werden. � Jn Priilp wurde der Kaimakan
ermordet. � Aits Saloniki wird der «Fkank-
surter Zeitung« telegraphiert: Hier wird be=
hauptet, daß das jungtitrkifche Komitee in iiächster
Zeit offensiv austreten werde· �� Der Vizeinajor
Halil-Effendi ist mit seiner Kompagnie aus
Wodeii entwideu. Er soll sich den Aufständischen
angeschlosseii haben. � Der Arlillerieiiifpektor
SchukrbPascha wurde zum Marschall ernannt.
Wie veriautet, soll er den bisherigen komman-
dierendeii General des dritten Korps Jbrahim-
Pascha ersehen.

Eonstantliiopeh 22. Juli. Ein Jrade des
Sultans befiehlt, um die revolutionäre Bewegung
in der Armee zu unterdrücken, die Erhöhung
der Pensionen und regelmäßige Gehaltszahlung.

ersten.
Jn Täbris gehen die Kämpfe zwischen den

Revolutionären und der Schahpartei weiter.
Am Montag nachmittag begann wieder ein hef-
tiges Gewehr- und Artilleriefeuer zwischen den
Revolutionären und den Anhängern des Schahs.

Mart-rte.
Die von dein ofsiziöfeit Pariser Draht so

demonstrastiv verkündete Zurilckfchickiing von 2
Bataillouen der französischen Expeditionstruppeii
in Marokko nach Algerieii ist nur eine Ftnte,
bestimmt Europa über die Absichten der Fran-
zosen in Marokko Sand in die Augen zu streuen.
Die Wahrheit ist, daß inzwischen neue erhebliche
Verstärkungeii für die Franzosen in Casablaiica
eingetroffen sind, während die Franzosen zugleich
neue Offensivbeweguiigen ausführen. So sind
1800 Mann unter dem Befehle eines Generals
von Cafablacica aus nach Mazagan abmarschiert.
Ferner nahm der Dainpfer »Mingrelie« in
Mogador 1000 Askaris an Bord, welche nach
Sasfi bestimmt sind. Nach einem Telegramm
aus Casablanea lagerte die Mahalla von Abdul
Asis am 17. d. M. bei Aim Feuzer, 60 Kilo-

·meter von Rabat entfernt. Sie rttckt gleich:
mäßig weiter vor, ohne durch das von den
Franzosen befeßie Gebiet zu marschieren.

Amerika.
Die �Revolution in der inittelamerikanischen

Republik Honduras dauert entgegengesetzt den
Verstcherungen der hondurianlschen Regierung,
ste set niedergeschlagem fort. Eine Jntervention
der nordamerikanifchen Union in Honduras gilt
ais nicht unwahrfcheinlich.

L o k a l e s.
?? Slinmslnu, 24. Juli.  Auf Grund

der Körorditiiiill!- welche zur Hebitiig der
Nindviehzitcht von größter Bedeutung ist, fanden,
wie wir dem Kreisvcrivaltitiigsberichte einnehmen,
aud im vergangeiieit Jahre im hiesigen Kreise
zwei allgenteine Köruiigen von Zitchtstieren
 Bulleii! und auf besonderen Antrag einige außer-
terininliche Körungeit statt. Bei der Frühjahrss
und der Herbstköruitg wurden je 77 Biilleii für
braitchbar befunden. Die Friihjahrsköritiig war
mit einer Präiniieriiiig von Bullen verbunden.
Es wurden 31 derselben präiniiert. Die an die
kleinen Besißer verlieheiieii Barpreise beliesen sich
auf zusammen 675 M. � Außerdem wurde dem
Dominium Bankwiß eine broiizeneStaatsinedaille,
dem Dominium Schwirz eine silberne Kammer-
inedaille, dem Dominium Altstadt eine silberne
Staatsinedaille und dem Dominium Jaucheiidors
eine bronzene Kaininerniedaille verliehen. Die
Qualität des vorgeführteii Bitlleinnaterials war
auch im Jahre 1907 gut. Die Gesaintzahl der
gekörten Tiere betrug 174 Sttlck. Hiervon waren:
Schlefische Laiidrasse 83 Stück, schlesische Land«
rasse Krenzung 1, Dlbenbnrger 36, Oldeiibitrger
Krenzuiig 6, sehlesische Notviehrafse 2, fdlefifde
Noiviehrasse und Holläiider Kreuzuiig 1, 6immen-
taler 2, Siinmentaler Krenzung 6, Holläiider 7,
Osifrieseii 25, Ostfi·iese Krenzung-L und Norder-
marfch 1 Stück. � Bei der Zählnng am 2. De-
umher 1907 betrug der Bestand an Kühen und
Nindern 8621 Stück und an älteren Bullen
473 Sttlck.

A  Gewerbliches.!
Handwerkskammer hat, wie das «Haiidwerk«,
amtliche Zeitschrift der Kammer, mitteilt, in seiner
kürzlich abgehalteneii Sitzung auf Grund zweier
Verfügungen des Herrn Negierungspräsiendeiiten
befdloffen, zur Decknng der Kosten der Hand-
werkskaminer in dem Etatsjahre eine Umlage in
Höhe von 16°/o der Gewerbesteuer und für die
keine Gewerbesteuer zahlenden Handwerksbetriebe
einen ftngierteii Saß von 3 M. festzusetzen. �
Jni Monat Juni d. Js. haben die Meisterprüfung
vor den staatlichen Prüsungskommissionen 18
Prüsiinge bestanden und damit die Berechtigung
zur Führung des Titels »Meister« in Verbindung
iuit ihrem Handwerk erworben.

·  Zttr Anlage von Musterditiiger-
stätteii! steht dem Kreise Namslau, wie im
,,Kreisblatt« vor kurzem amtlich mitgeteilt wurde,
nud in diesem Jahre ein Betrag zur Gewährung
von B eihilfen zur Verfügung, welcher der laiid-
wirtschaftlichen Kreiskommission zur bestimmungs-
gentäßeit Verwendung überwiesen ist. Besitzer,
welche den Bau von rationellen Dtingerfiätteii
beabsichtigen und nicht dem Großgrundbesiß an-
gehören, haben ihre Anträge auf Zuwendung einer
Beihilfe an den Herrn Landrat einzitreichen. Die
Anlage ist den gegebenen Vorschriften eiiisprechend
auszuführen. Sobald sie fertig gestellt ist, wird
die Beihilfe ausgezahlt und beträgt zwei Drittel
der aufgewandten Kosten, wobei die felbstgeleisteten
Hand: und Spanndienste nicht in Anrechnung ge-
bracht werden diirfeii. Bevorzugt werden solche
Besitzey in deren Ortschaft noch keine Musteranlage
vorhanden ist. � Pläne und Kostenanschläge von
Aitislerdüiigerftätteii enthält die Broschüre, die auf
Anregung der Landwirtschaftskammer und unter
Zugriiiidelegung der bei ihr gemadten bezüglichen
Erfahrungen Herr Kreisbaumeister Christofzik
hierselbst tinvergangeiien Jahre verfaßt und heraus-
gegeben hat. � Erhältlich ist das Schriftchen
beim Verfasser.

=-  Beiträge.! Zur Abwehr und Unter-
drückung von Viehseuchen in der ProvinzSchleften
pro 1907 wurde von der Landeshauptkasse fiir den
Kreis Namslau für Pferde und Esel 660,33 M.
und für Rinder 268l,62 M. verauslagt, die von
den Gemeinden, Gutsbezirken und Städten zurück-
zuerstatten find. Auf die hiesige Stadt entfallen
für 218 Pferde pp. 27,30 M. und für 379 Rinder
42,79 M. - 70,09 M.

=  Schüßengilde.! Beim legten Legats
schießen fiel der als Preis ausgesetzte silberne
Eßlöffei dem Herrn SehuhmachermelsterSpdlik

Der Vorstand der

zu. gefu=  Remontenmarkt.! Auf dem am 21.
d. M. hier siattgesundeneitReinoutenmarkt waren
35 Pferde aufgetrieben, von welcheii von der
Kommission nur 4Siück angekauftwitrdem Die
gezahlten Preise betrugen durchschnittlich 1000 M.

-  Rebhithnerjagd.! Die Eröffnung der
Rebhühnerjagd findet in diesem Jahre am Diens-
tag, deu 18. August, statt.

==  Uitglüeksfall.! Am Mittwoch nach-
mittag wurde auf der Bahnhosstraße ein 3�4-
jähriges Kind von einem Arbeitsknaben über-
fahren, der einen mit Kisten beladenen Handkarren
vor sich her schob. Das Kind trug einen kom-
plicierten Armbruch davon. Den Knaben
soll an dem sehr bedauernswerten Unglticksfall
keine Schiild treffen. Möchten doch die Eltern
niemals kleine Kinder ohne Aufsicht auf die
Straßen gehen la n!

-  Militärtsches.! DiehiesigeSchwadron
bezw. das gesamte Dragoner-Regiment rückt am
Montag, den 27. b. M» zur Vornahme von
Uebuiigeii im Aufklärungsdienste aus, die in
der Richtung nach Pofen stattfinden. Die Rückkehr
erfolgt am b. August, worauf das Regimentsich
alsbald auf den Truppenübungsplaß L a ms Dorf
unb dann ins Manbver begibt.

§  Das II. Aboniiements-Konzert!fand
am Mittwoch abend im Garten der Spätlichs
schen Brauerei statt.
folge des in der Nacht zum Dienstag eingetretenen
Regenwetters zweifelhaft, ob das Konzert werde
abgehalten werden können. Doch gegen mittag
klärte sich der Himmel auf und es blieb heiteres
Wetter. Freilich war die Temperatur bedeutend
herabgemindert. Die Kilhle, die sich besonders
in den Abendstuiiden bemerkbar machte, wardaher
auch diesmal der Grund, daß der Konzeribefuch
zu wilnschen ließ. � Das Konzert zeigte den
Charakter einer populären Unterhaltungsmitsih
Von den zu Gehör gebrachten Stücken heben wir
ganz besonders hervor: Fahnenwache, Marsch
von Translatetty die Orientalische Lustspiel-Daher-
tllre von Suppe, einen Walzer von Depret,
Paraphrase über das Lied: »Ein Vöglein sang
im Lindenbaum« von Eberle und das Heimats-
lied a. d. Optte.: ,,Ueber�m großen Teich« von
Philipp. � Die Vorzüge der Bochnigschen
Musik -�- rhhthmische Korrektheit und Reinheit
der Stimmung � zeigten sich auch in diesein
Konzert bei allen Etüden. � Alle Darbietungen
wurden lebhaft applandiert, was HerrnBochnig
veranlaßte, Einlagen bezw.Zugaben zu machen.

Rechts-Heiles.
� [Milttärisehes.] Beim 5. Armeekorps

werden am I. Oktober d. Js. beim ersten Ba-
taillon des Jnfanterie-Regiments Nr. 68 in
Glogau und beim zweiten Bataillon des Jn-
fanterie-Regiments Nr. 155 in Ostrowo Maschinen-
gewehr-Kompanien aufgestellt.� [Das neue 25-Pfeniiig-Stttck.] Der
,,Neicbsaiizeiger« veröffentlicht ein Preisaus-
schreiben zur Gewinnung eines geeigneten Ent-
wurfes für die äußere Ausstattitng des durch
die Mttnznovelle vom 19. Mai 1908 gefdaffenen
25-Pfg.-Stückes für deutsche Künstler. Ausge-
seht sind drei Preise von 2000, 1500 und 1000 M.

M h slowiß, 21. Juli. Am Sonntag morgen
gegen 4 Uhr versuchten vier Schmuggler von
prenßlfcher Seite zwischen Modrzeow und Niska dpch disk«
in Rindsblaseu gefüllten Spiritus und Russland
zu bringen. Sie wurden hierbei von russischen
Grenzposten bemerkt unb verfolgt. Drei von
ihnen entkamen durch die Flucht, der vierte
wurde auf geringe Entfernung von einem Sol«
daten erschossen. Die Kugel war ihm mitten
durch den Leib gedrungen. Der Erschossene war
ein nach Sibirien Verbannter, der von dort eiit- z«
flohen war und in Pnschkin nahe bei Modrzeow
eine kleine Landwirtschaft betrieb. Er mußte
befürchten, daß er als Flüchtling wiedererkannt
und wiederum nach Sibirien verbannt worden
wäre. � Jn Sosnowice wurden Sonntag und-
mittng zwei Polizisten von russischen Revolutio-
nären erfdoffen. Man erblickt darin einen Rache-
akt wegen der in leßter Zeit vorgenommenen
Massenverhaftuiigen.

Parchwiß, 21. Juli. Jn Leschwiß ertrank
gestern das Pf« Jahre alte Söhnchen des Schuh-
machers Lamprecht von da im Böberle. Das
Kind war den Geschwistern und anderen Kindern,
melde fid bnbeten, nadgeeiit unb muß dann «
schließlich in den Fluß gefallen sein. Die baden-
den Kinder haben noch gesehen, wie fid der
Knabe von der Mitte des Wassers und dem
Ufer retten wollte und auch unweit desselben
anlangte. Hier dürfte das Kind hingefallen fein
unb ertrank schließlich in dem ganz seichten
Wasser am Rande des Baches. Die übrigen
Kinder merkten das Fehlen des ertrunkenen
Kindes erst, als sie nachhause gekommen waren.
Das Kind wurde sodann, mit dem Gesicht im
Wasser liegend, tot aufgefunden. Wiederbele-
bungsversuche waren erfolglos, der sofort her-
beigeholte Arzt konnte nur den Tod konstatieren.

Bunzlau, 22. Juli. Ein intereffanter
Fund wurde in den Nieder-Groß-Hartmanns- Schliiik
dorfer Kalksteinbrtichen gemacht, indem ein ver-
steinerter fossiler Salzwasserfisch in einer Länge
von 2�/a Meter und ca. 13 Zentner Gewicht
zutage gebracht wurde. Auch eine Anzahl an-
derer kleiner versteinerter Objekte wurde auf-

ndeu.
Altwasfer, 21. Juli. Eine Bluttat

spielte steh im Gasthaus ,,zur Krone« ab. Als
gelegentlich einer Tanzmusik ein Gast die.Be-
sucher belästigte, wurde er im Hausflur von
einem Arbeiter durch einen Messerstich entsetzlich
verleßt. Der Täter stieß ihm das Messer zwischen
den Schulterbläitern in den Nacken, daß die
Klinge bis an den Griff in den Körper drang.
Hierauf entfloh der Messerheld Als der Ge-
ftodene in den Saal zurückkehrte, wurde mit
Grauen wahrgenommen, daß das Messer noch
im Rücken steckte. Erst als zwei Personen den
Gestochenen festhielten, konnte das Messer mit
aller Gewalt aus der Wunde herausgerissen werden.
Der Geftochene wurde dem Krankenhaufe einge-
liefert, wo er bedenklich bnrnieberiiegt. Der
Täter ist bereits verhaftet und dem Gerichtsge-
fängnis in Waldenburg eingeliefert worden.

Reicbenbach, 21. Juli. Ein schwerer
Unglücksf all wurde auf dem Herrleiiiberge
bei Langenbielau wieder einmal durch den un-
vorsichtigen Umgang mit einer Windbtichfe her-
beigeführt. Die Ladung traf einen den Berg
besuchenven Knaben in das Gesicht. Dem be-
dauernswerten Knaben wurde ein Auge ausge-
lckivilew

Am Vormittag fdien es in- d«
� Eine hervorragende Auszeichnung istder Berliner» Firma L. Zucker n Co. zu Teil eworden

des veutscheriDrogisten-Verbaiides« uBochuni. WenigeWochen vorher hatte Dr. med. Ein eldt auf dem dies-hrigeii Dermataiogeiuikon reß zu Frankfurt n/�Ji.auf Die iiufiige nnD zuverlässige Wirkung vonVatent- iediziiial-Seife« hingewiesen und das leb fte
Interesse, das seinem Vortrag eittgegetgebracht wurde,beweist die hohe Werifchäßuiig deren sich «Zucker�sPatent-Medizinal-Seife« nud &#39;
erfreut. Filr die All einelnbeitEliruiig ein neues Glied indoniiiiierende Stellun sein, die die «8itckooh«-Pritparateauf dem Gebiete Der! ebanDlung und Pflege der mensch-lichen Haut einnehmen.

�_ Die gwonuwenbfeuer find vergisst, aber nochsind die langen Tage, und nach der Hide des Mittagsfindet inan fiel! gern bei der Abendkiihle tin Garten zu-
såiiiineihfiöiii diedhelleii Nisijchlte zu eit:,warten. teominere e ioer en verau a let, un wenn man nDer Laube genug gevlandert und beiin Sternenicbein
efchigtiitsgiit gut, segtgilch {wohl giebfbnusfrarg gbieäuticäsJan u! ter en an av er un e ugen e etden schönen Abend mit einem frohen Fsanz im Garten-saal oder auf der großen Veranda. Ost mag dann derMlniofaivalzeh inögeii Die Lannerfchen Werber erkliii en,welche die bekannte iind beliebte niufikallsche ilnter al-· &#39; in rer neuesten

erall in n F
pflegen, ein gern gesehenerliiid niit Recht, Denn sie bietet in Wort und Ton eineFülle des Erfreulichen und Anregenden aus Gegenwart

und Vergangenheit. Flotte Tänze und Märschh rei endeSalouftlicke und inelodische L ever, und lntere anteBerichte über das nutstkalifcbe Leben der Gegenwartergänzen den Jnhalt in geeigneter Weise. Jedent Freundguter lluierhaltungsinuiih der nod nicht Abonnent der,,Mus·ik-Mappe« ist, können wir dringend raten einkltrobeaboiineiiient zu bestelleii. Monatllch erscheint seein Heft, und zwar abwechselnd ein Heft mit Liedern,Tänzen, Salonstlicken usw. Preis pro Hetf b0 Bin.Es nimmt jede Buch· und Musikalienhandlung oder,ioo eine solche nicht aiii Plane ist, auch jedes Postamt
Beslellungen entgegen. Der Verlag von W.Bobach Eise»�wg, ist gern bereit, gegen Einfendung von b0Pfg.in Brtesuiarken etn Probehest franko zuzustellem

-� per fiel; der deutfdea Hausfrau war vonjeher ihr Wä the� und Bauen-Vorrat· Sind auch die
Jungfrau am Spinn-Ldnneu bereitete, soe

E 
:-

H.! 
L«

erNichts beiveist leptere Annahme mehr als die enormeVerbreitung und Beliebtheit Der imHeini! Schwerim Berlin W. b7, erscheinenden Monats-
fchrift ,,Jllustrierte Wäfches eitung�,Augustnuntiiier soeben zur usga eZweck "

herrlichen, überaus ahlre ebenBorlagen ftir Damens, Herren- und Klnderwäseby Bahn«
lachen, den zur Wäsche gehörigen Häkeleienic indem jederNummer beigegebenen großen Schnittmufterbogemse nemorlentierenden Wäscheberichy den Klöppelbrieiem abwechsielud mit vielgeitalilgen MonogrammsBerschlingungensc»so daß selbst der Anfängerin die Sache leicht gemachtwird. Abonneiiients au »Jl1ustrierte Wäsche-Zeitung«flir nur 60 Pfg. vierteljährlich durch alle Buchhandlungenund �Bofianfinlten. GratissProbenummern durch erstereund den Verlag John Henrv Schwerin, Berlin W. 57.

«: gegangen.� bSDie iikttheisezeit haitihrekn ihöhteltxxnkterre t. an er e rte on zu e neu e ma en
Penaten gekräftigt, viele fucken draußen nod! ErholungStärkung fnr kommende Tage und harrende Kämpfe,was aber beginnen die Zahllosem denen die materiellen
Gitter fehlen, ·und die Sezivungeni sind, ihre Ferlentageim eigenen 1,3mm, am rte ihrer Tätigkeit ckzu berlebenf?Eine interessante Antwort und eine giü liebe Lösungnndet diese Das Dasein der sogenannten »kleinen Leuteeng beruhrende Frage in einem Artikel, den wir in derneuesten Nummer der· über die gan e Erde verbreitetenMode» und Fainilien eitschrist ,, ·ode und Haus«,Verlag John Heim! S wenn, Berlin W, M, findenund Der obige harmlose lleberschrift trägt.sonst ist diese Nunimer wieder herrlich ausgestattet!Neben Der Belietriftlk ein reicher Modeteih HandarbeitetyDie spannende Romanbeilage und vieles andere noch.
Ganz zieli machemwir auf den gebe: Nummer bei-
lieäenden muftergültisnl Scägittiägeit aufgterlkfanyer ag tra ntte na enge-enannteii Normalfelinitte -elbstkosten von b0 Pf . proe, 35 f. für Kinder. » odeund aus« kostet tro feines rei enJnhaltsproQuartaknur . 1�, mit en- resp- HandarbeiteniftoloritsMk. t,2b. Abonnements bei allen Bucbhandlungenund Postanstalten Gratls-Probenummern bei ersterenund durch den Verlag John Henry Schrot-tin, Berlin W. b7.

Standesamtliche Nachrichtemgesurieu: Am 16. uii er. dem BrauereiarbeiterWilhelm Kaczmarek von ier e. T. Am 18. uit er.dein Schuhniacher August Nussek von hier e. . AntJuli cr- deni Bauarbeiter Albert Beano von hier e. T.ztersefäikes Am 16. uit er. dem Stellenbesitzerabe totgeboren. Am 1B.
Miit er. Fritz Prznrodek aus Dominium Lankau 6onnte alt. Am 20. Juli er. Die verwitwete RentierRofina Zedler von hier 78 Jahr alt. Am 1b. Juli er.der landwirtsibaftliche Arbeiter Albert Bever aus Do-minium Buchelsdorf 82 Jahr alt.Ehe kie nagen: Ani 18. Juli er. Der Rau mannReinhard Ge auer aus Bteslau mit der ledigen mma
Arndi von hier ohne besonderen Beruf. Am 19. alter.der PolizeifergeantFrißMllcke aus Ni olaiOJSch es. mitder ledigen Berta Glas von hier ohne besonderen Beruf.

Kirchliche OkachrichteuAm 6. Sonnta p. Tr. den 26. Juli predigen:Vorm. 7 tihr ator Ro .
Vorm. 9�/: tihr afior oh.Vorm. 11 Uhr Kinder oitesdiensi Pastor Ring.Nachm. 2 Uhr Pastor -«iegert.Montag, den 27. Juli fällt die Bibelbe prechung aus.Mittwoch, den 29. Juli, nachm. b U r Bibelstutidein der Sakristei Pasior Ruh.Freitag, den 1. Au ust vorm. 9 Uhr Beichte u.

hell. Abendmahl Pasior oh.Amtswocbe von Sonntag, d. 26. Juli ab Saft!: Iipyin Vertretung.
Sonst . Oomlbieul nahen sc. d II.



Unfallversicherung kleinerer nnd niittlerer
Landnnrte.

Nach § 44 des Statius der Schlesisclseti landwirtschastlicheii Berufsgeitosseiisctzast unter.
liegeii diejenigen läiidlichen Beiriebsiinteriiehiiier niit ihreii  Ehefrauen der tlkersicherungsisfliclzt,
deren Jahresverdienst oderieitiktiiiiiiieii aus der von ilnieti bewirtschasteteti Grniikfläche  eiiischlieszlicl!
der landwirtschaftlicheii Nebenbetriebe! den Betrag von 2000 iiliart nicht übersteigt.

Als Jahresverdienst  oder :eiitkoiiiiiieii! gilt der Betrag aiis deinWirtschastsbetriebo mit
deiti der Latidivtrt ziir staatlichen Eiukoniiiteiistetier veranlagt ist. Auster Ansatz bleiben hierbei
die Schuldenziiiseit nnd Altenteite itiid der Ertrag veritiieteter oder verpachteter Grundstücke.

Es sind somit diejenigen Besitzer, welche einJahreseinkommen aiis ihren! landwirtschaft-
licheiii Betriebe von i·iber 2000 Mart haben, gegen die Folgeii sich ereignender Betriebsunfälle
nicht verfüttert.

Es ist deshalb die Bestimmung getroffen worden, das; solche Landwirte sich selbst und
ihre iiii Betriebe tätigen  Ehefrauen freiwillig gegen die Folgen sich ereigiieiider Betriebsunfälle
versichert! können, jedoch nur dann, wenn ibr Jahreseinkonimeii 2000 Mark übersteigt, aber über
3000 Mark iiicht hinausgeht oder nicht mehr als 2 Lohnarbeiter beschäftigt werden.

Bei Berechnung der aus der freiwilligen Versicherung der Betriebsunteriielzitier iitid ihrer
 Ehegatten 311 leistenden gesetzlichen Entschädiguugeii kann:

a. der von der höheren Verwaltiitigsbelzörde festgesetzte durchschnittliche Jahresarbeitsverdieiist
erwachsener Arbeiter �5 ! Mark! bezw. Arbeiterinneii �40 Mark!,

b. das tatsächliche Reineinkoiiiiiieii aus deni Betriebe  der iiber 1500 Mark hinausgeheiide
Betrag jedoch nur niit VI! zii Grunde gelegt werden.

Das Reineiiikoiiiiiteii wird der Berechnung nur dann zii Grunde gelegt, wenn der Unter-
nehiiier bei der Anmeldung auf freiwillige Versicherung einen entsprecheiideii Antrag ausdrücklich
gestellt hat. Er hat alsdann einen Zuschlag zu den Lieitrcigeii zu entrichten. Dieser Zuschlag
würde z. B. für einen Unternehmer, dessen Reineiiikoiiiiiieii sich auf 2100 Eliiart beläuft, etwa
15,30 Mark jährlich betragen.
etwa 18,85 Mark jährlich zii zahlen fein.

Hat der llnternehnter einen cinsdriickliclzeii Antrag aus Berechnung der Rente nach feineni
Reineinkoiiitnen nicht gestcllt, dann ist für die freiwilligefltersicheriiiig ein Beitrag nicht zu zahlen.

i dein Falle zu n toitrdes die höchste sliente fitr den Betriebsunternelziiier jährlich
233,35 Mark, für seine Ehefrau 16021121111, in dein Falle zu l! sitt· beide je Miit-ists! Maik betragen.

Anmeldungeii auf freiwillige Versicherung find bei mir anzubringen.
Namslaik den 7. Juli 1908.

Der itöiiiglielze Ticindrat und Vorsitzende des tireiscitiascltiissexx
J. V.: gez. von Spiegel, ttreisdeststitierteix

Vorsiehende Bekanntmaclziitigtoird hierdurch weiter veröffentlicht.
Nainslaiu den 17. Juli 1908. Der Nkagistrat J. V: Tit-he·

Bekanntniaehiiiity
Betrifft Anseige voii Erkraiikniigeii iiiid Todesfiilleii aii übertragbaren

Krankheiten.
Jn einer vom Statistischen Landesaiiit aufgesiellteii Nachweisung der iiii Jahre 1906

amtlich geiueldeteitErlraiiluicgeii uiid Todesfälle an üdcrtraqlicireiiKrankheiten sind auch die Zahlen
»der Todesfälle aufgenommen, toelche auf Grund der fiandesattitliclzeii Sterbeakte ermittelt worden
find. Ein Vergleich ergibt, das; die Zahlen bez� polizeilich genietdetcsii Todesfälle überall und zuni
Teil sehr erheblich hinter deii Zahlen der slandesaiittliclz gemeldeteii Todesfälle zurückbleiben. Dies
rührt augenscheinlich daher, daß die am 15. September 1906 erlassenen AllgemeinenAusführungs-
bestiriitntiitgeii zu deiti Gesetz betreffend die Bekämpfung itbertragbarerKrankheiten vom 28.Aiigiist
1905 zu §1 Absatz 1 noch nicht hiureichenbe Beachtung gefunden haben. Aus die Notwendigkeit
einer besonderen Anzeige bei Todesfällen wird daher erneut ausinerksaiti getüncht.

- Nainslau, den 6. Juli 19 !8.
Der stöniqliclze Lniidrot und Vorsitzeude des irreisciusscizufseo

J. V.: gez. von Spiegel, Kreisdepiitierter.
Vorsiehende Bekanntmciclziiiig wird hierdurch weiter veröffentlicht.
Nainslaiu den 9. Juli 1908. Die Polizei-Verwaltung. J. V: Tiehe

Bekanntniaeliiiiig
Gesunden: Ein Herrcti-Jackett. Der Eigentiinier hat sich zur Geltendmachutig

seiner Ansprüche binnen 4 Ltioclzeii bei uns zu melden.
Nainslau, den 18. Juli 1908. Die Polizei-Verioaltiing. J. V» �Ziehe.

Betanntniaeliiiiitp
Die Auszahliiiig der Pachtgelder und sonstigen Einnahmen ans der Jagdnntziing

der geineinschaftlicheii Jagdbezirke l bis V pro 1. Juli 1908 bis dahin 1909 nach Abzug der
der Genossenschaft zur Last fallenden Ausgabe-it unter die Jagdgenosseii wird in der Zeit vom
25. Juli bis eiuschliefzlich 8. August 1908 wcihretid der Dienststiiiideii vorm. von 8 bis
12 Uhr im Geschäftsziiiiiiier der Stadt-Hauptkasse hier-selbst erfolgen.

Nanislaih den 23. Juli 1908. Der Jagdvorfteher. J. V.: Tietze
Anläßlich der Fclck dcs 70. Gcbtlkkstilgcs des Herrn Erzpriesters und Fürst-

bischdflicheii Konnuissciriiis A. 9lei111a1111 findet Wkitttvocly den 29. Juli cr., vormit-
tag 9 Uhr, in der Pfcrrrkirche »

feierliches Hochamt
und abends oon 7 Uhr an

in Bückert� Etablissement

ein 6arteyseIi, nerbunden m1 Freikonzert,
statt. � Alle Mitglieder der hiesigen Pfarrgettieiitde sowie alle Freunde und Verehrer des Herrii
Jubilars ladet hierzu ergebenst ein

Nainslatk den 22. Juli 1908.
Dei: åailiolisckte Wirtin-additions. Die« Kailiolisckte ißamaiudeuettretuug.

Lebens-
Versicherung.ohue ltrztlichUntersuch.

Deutsche

Lebens-Versicherung 
Potsdam a. G.

Neue Versicheruu subschlilsse in 1907:1 J« Billionen Mur

Untenuch.

Ausgeznhlte Vereicheruugsuumme:41V: Millionen Merk.
activ« 48 Millionen Mark.

Aeueserst günstige Bedingungen. � Mlissige Prllmienslitze. � Freie Kriegsversicherung.Versicherung nach einem Jahre ununfcchthur. � Unbeschrlinktheit in der Wnhl des Berufsund Anfenthultsortes. Uurertullhnre Pollce11 nach dreijllhrlgem Bestehen.
Der Ueherschuss, welcher seit Beginn 10,4 Millionen Mark imtriigt, kauunt den Versicherten zuguteund elangt im zweilfolgendcn Jahre zur Nertcilung. l!ie in« i907 gezahlte Dividende betrug2,35 der Prlimieureaerve, was bei den ältesten Versicherungen bis zu 91% der Jainespriiruie ausmacht.

Prospekte und Auskunft durch
Kaufmann Paul Gollasch i» Namslau i. Schi.

 Opitzmche Buchdruckerei!.
Tilchtige Agenten u111l Acqirisiteure �nden lohnende Beschäftigung.

Illiilr-
Aussteuer-
v reloherung.

Renten-
Versicherung.

Bei 33000 Markklieiiieiiikoiiiitieti würden an Versicherungsbeitrag �

Morgens 6 Uhr: N

Schützengilde.
i Sonntag, den 26. inid Montag, den 27. Zuli

R« o I I�. Ü.0lilg8 c Essen,
z verbunden mit Irelschlsscfh «
� erlauben wir uns, die geehrte Eiutoolziiersclzaft von Stadt und

Land hierdurch ergebenst einzuladen.

PROGRAMM.
I« Sonntag, deii 26. Juli: �Tebeille.

�Jiaduu. �121 � Abholctl der Fahne und des Königs.
H » 1 » Ausinarsclt
 » 4 ,, Beginindes KoiizertsL
>63 « . Alsends 9 � @1uu1ar1rh,_ bnrher Proklamatioii des Königs
  und der Ritter.
r;  Entree pro Person 25 Lifg Nkiliiiir zahlt lein Entree. D«
  Jiu Vorverkaitf bei den .L!erreii: Kaufmann liunkc. Stbubiior ü
  Kosclnvitz u. Zigarreiifabrikaiit lleinzelmnnn pro Person 20 Pf. a
g  « _ _ Hseoittagsp den 27. Juli. f Q;  Lsotinittags 11 Uhr. zzsrtihstiick iiii Stadtpark
  Nachnr 4 Uhr: Konzert. Entree pro Person l0 Pf. s·  Prämtenscltiefieiu » » I
  Der Bihiitzcii-Worliatid.
z. « z�:  _ » ��� �<ä  L  Sau,  Die geehrten Burger »von Nanislati werden freundlichst ges  beten, zur Feier des Teiges ihre szeiuser 311 betlaggeii. �j
H  Eintrittskarteii bitte anfzulictocihrein da eine Gratiswerlosuiig siattsindet
F: as� Giuckstopi "au�&#39;�92�_ . "n:  sz  «« _ T  - ««

. HEXEN-Its»QEATAIEMLOAMMIFJSYLTT nxxwtskxtisxetspxiYMLLMQLYMOQQN

Zu dein am

stattfindendeii

xlik Mitglieder der Sitziitzkitgitdk
verfamnielii sich Sonntag Mittag I2��2 Uhr
bei111 Sckiiitzeiiiiieifter. Nlontag Versamm-
lung I0�,i2 Uhr ebeiidaselbsi.

Der Schiitzeiinieifter.

Die Fiameradeti werden ·zur Teilnahme am
Kconigsselzießeii

der hief. Schiitzeiigilde eingeladen.
Liiutreteu: Sonntag, deii 26. d. Mts.,

uiittags l2��z Uhr im Vcreinslokal
Anzug: LtereiiisHLltiztitt init Abz.-icheti.

Der Vorstand.
kliecht zahlreiche-I- Erfcheiiieti wird erwartet.

.-T.-V. »Jaltn.«
Zitr Teilnahme ain Uuiziig

» der Schiiizetigilde versaiuineln
sich die Mitglieder inöglichst zahl-

"reich Sonntag mittag l2&#39;/z« Uhr in Ritckerts Garten.

Männer-   Turnverein
Nun! Sinn.

Zur Teilnahme ani Kiiiiigöschieszeii tritt
miser Verein

Sonntag, deii 26. Juli 1908
iiiittags 12314 Uhr

in Riicker t�s Garten an. Zahlreictze Beteiligung
istäcrtoimsclzr z «« De�r--Porsiaiid-

Hansgriindftiick
Klofterftrasze Nr. 29 ist bald zu verkaufen.

Niihere Auskunft erteilt
W. Waiigriiiotosktx

Rirchitr. Nr. 6.
» AJIEIUsI ET«I.FE.«JP«I»uxvgssssptsss

Tltelier sitt künstlichen
Zahiiecsatz

Plouibcih Zahnzielzcih Lliervtöteii te.

Paul tachmunü, Dentist,
N a mslau,

Ring· nnd Andreaskirchfir.-Ecke,
- ini Hause des Herrii Kaufnu Wziontek.

�i�

F Den geehrten Damen von Stadt
Land die ergebetie Anzeigez das; sich

ineine Wohnung seit dein 15. d. Alls. nicht iuehr
Kaferiieiifirasze 30, sondern

Krakaiierftraße 6 HI
ini Hause des Herrii Wirte befindet nnd bitte,
das mir bisher geschenkte Vertrauen auch weiter
entgegenbringen zu wollen.

Achtungsvoll
Berta �Ohßh Dauteiisciziteiderin

Verhütnng Viicherrcgiil., 92
1 Stenererkliiriitig, ilieiianurt,a. aus«-warte» tlliisliiitfi grat. tSiclzer

«� die-Its! nun. nur» �Proilt�,dileimih. �- Telefoii ll·.I7.92

seist» weisse Fkiilfkaitosfklfit
 ,,lcuisiotslckoness!

nach Mast und Gewicht, sowie in einigen Tagen
schöne Einsaueigurken

 man kitnstlich getrieben, daher haltbar! gibt ab
G. Pietzouke je.

dleae saure Gurken
 .1. seltsam.

Schock Strohseile
xloiainiunib Haut-hausten?. anis an.

Maskos� Etablissement.
Heut Sonntag, zum Schittzeiifesh

Großer Sommetnactttsball
fiir Faniilieii 2c.

T·  Taiizfchleifeti.! �Ä
Au ng 8 Uhr. Ende?

Der Garten ist durch Latnpioiis brillant erleuchtet.
Hierzu ladet ergebeiist ein

Ernst Maskos.
Musobil�s Etablissement.
�"���°" Grases Tanznkrgnjigea
Sonntag: 
Schwunteks Etablissement.

�"°�"�� TlanznrtgnäaeuSonntag : 
weisser-stack. �



Beilage zu Nr. 57 des »Nanrsslauer Stadtblattes.«

Am 20. Juli starb plötzlich an lltkrzsclilng unser
Obermälzer

Herr Robert Forgber.
Der Verstorbene war uns is! Jahre ein treuer,

Mitarbeiter, dessen Andenken wir in Eltren halten trerden.
Albert und Paul Haselbach,

fllrattttreibesitzer.

gewissenhafter"

Nachruf.
Atn �.20. d. Mts. starb plötzlich und unerwartet itt Bro-slutt unser

unvergesslicher Kollege, der
  !be-.1-isiäl2e1·

Robert Forgber.
Wir verlieren itt dein lüntscltlnteneit -inett lrietllieltett und l!l&#39;;t92�t:lt

Kollegen, und werden ilttn stets ein eltrettdes xhtdettleett ltt�9292&#39;tllll&#39;L�ll
Die Brauer der Firma A. Haselbach.

Atn 20. Juli starb plötzlich und unertvurtet der
Ohermälzor

Herr Robert Fergber.
Sein Andenken wird stets itt l�llll�t�ll ltaltett

das Contorpersonal der Firma. A. Haselbach.

Mem Haus Vraugasfe Ur.2
bin ich tuillette tueuett Uültltllltllüllt �Jllte: in
vcrkaiifui C. Keins.
i celegednneitskauil

Itikrlilklsilftiir Exil-eitler;mit Doppclsllo snlkxgcr « ".1;
habt« Lilinll atsniarlusk

Zielet� nnd Ourisxeljrriidrr
Sinntlirlic Ersatz und Znbcliörteily

Rnckfätfcy Piäntcl nnd Schiiinchc
empfiehlt

Georg Gaben�,
l Schlosserrrteiftcc nnd zaljrrndljirsidlirtskk

Heute Vormittag ll Uhr entst-ltlit-t"
satilt neu-lt kurzen: schweren Leiden
unsere gute. liebe hltttter. die
vorn. Frau Kreis  lhuttsstttt-Aufseltet�
Christiane Müller

geb. Krogulle,
im 73. Lebensialtre.

_ Dies zeigen ttttt
, bittend an

die tieftratterttdett HllItOl&#39;|!li !lI0l|0Il.
Gtx-Ildarelttvitz Krellzbllrg� Berlin.

« b. Nantslatt. i! H»
J  Juli lfltl8.

Ileerdinttng: Sonntag nncltttt. illa l·ln« von derLeichenhalle des netten Friedhofes.

i�

stille &#39;l�t-ilttttlttttt� Iskslfksssks ZIIIIIIKZIIiLI
I�

Teilzahlung gestaltet.T 
�E?

__ __  Belchthai. 
- - see -

__ _ » »Es.Fur das utts aus Attlass tlvs Hin� .·-
seheidens und der Beerdigung unserer

», lieben M utter,

vorn. Frau il. Zetller
bewiesene Beileid sprechen wir unsern
lterzlicltsten Dank atts.

Nantslau, den 24. Juli 1908.
Richard Zedler
Emma Wintzlg geb. Zedler.

Künftiiche Zähne,
», �blamieren, gabugtehen�lterntütcu n. .-

Oscar Da1ibor,dentiit.
Nat-Blau, Ring 18 I. Eis.

1 Nußbaum-Pianino
« zum Yeftcn des

Vorteils-Vereins zu mentalen&#39; dsrn zu haben in bcr
Opttischen Bucltüruckerei.fo gut wie neu, ist billig zu verkaufen.

Geidenölanfey postlagertrd hier·
Abt.

N a m ela u, Sonnabend den 25. Juli i908.

g�ifl�tifhllitt, Skhrsotcn
esrlineitleiniilile Richter äsßlllllitll N�ßlll._

iilicrnimtut

geordnet-at, de» 26. Juli 1908
 Nkunlks Snftungsfkil des St. IesV-Vereins.
 Nachns 4 Uhr
 Konzert in Przijbillas Garten. ».
 D� Pkcisschicszcss �m II« ccziiickstppf ··-
°;._.-° K« Lilie-indes: Fcttcrtverk I« v

KG� Tanz. H
Cssitrec für Nicirtrtiiigliedcr 40 Pfg·

« « «-«««IT«J:2"«--" �- « Eis» .� � - &#39;- s» « G -·k-«1-«s-s»-««-! - -««�v. .- -. . ;g-«.T-««! ·«  u}... z: "V1.2, » . «» «-;;-..;.-s �j-":.-..7 s;-s·2-v-0. H« -. 0"«·:DIE» THE-IV! - ««««!:y: -««-·:I·:5«-:§- ILJEYOYFYJTY   I 
. I « « , l «« n V i
ttl kll l lt� kkllkijkklllllis - Yilllkil -Vlllll.l

mnrbtttrl} brtttgett nur zur "unentlichett iicnntnicy das; wir unsere Ageiltttr fiir Namslsll
nnd Unsgcqetcd

Herrn Paul Gollasch in Namslau
itetttttgctt haben, an den nean sirii in allen Finger! der Fern«rvc1«sicl!c1«i1rrg tuenbett wolle.

Art-Blatt, dcn its. Mai litt«  GencrakAgentur 
lich� R. Obst.

-.«" � ». «

erzielen� da!

Ins! ber �Llnitett nnt Alttietttetttur.Ein zsrgiirdler niik Nlgrln.A�-steitt, l=et&#39;eitt� du l"at«-»r«.l.liuri1r,das· is! »Ur-I- lscfle sitt« �Je? Heisannd Eliiel.
sxrdrrnnnrir erltiilt Juni! Einkauf nun l« Tosen Ellr. J«ttlld ntulsrr ettt liitttiehec- tileirhettl

�anthgtettunsäg� �I:  »
F» .Fplwo;S92q/Z ««

�Süchtige Mann-cr- nnd Zimmergesellen
ttellt an hutltttett Lolnlsatrrii titt .

Richter & Schmidt Nach�gr.

Einige Fuhren gutes Heuindu- an kaufen.i   .II.!·«.!.-k:r-s-I.-.I»s«-.I!k:«

linken Zttawsli
Weinhattdlttttg

um-rierl in bekalllltel� Gute
diverse

Moses» Rhein-, Rot und
Ungarweine,SOWIE

Portwein, Client. llatleira llllll
Anlage.

deutschen und französischen
Sect,

deutschen und französischen
Cognac

sowie
Llqueur,

echten Jamaika-Rum.

Gitrovin-Essig, "a -lt!" »  litrettettsiittre. tentltultetttl. ein
gesttttdt-r. .92�t&#39;l|lllilt�l92&#39;llitl|t�I� Speise-bissig".

nicht. teurer wie Wein-bissig.
Hoffmanns Fruchtharz

Max Elbs Essig-Essenz
Dr. Oetkers Salicyl

Prima NizzaSpeise-Provence-tlel 
Estragon-Essig

Wein-Essig gar. rein.
Qietrnutnnian - Drogerie

Oscar Ttetze.

,xz;.»k;.-ikk.i3skii«isz2Verse-starke. « «· onFri clzjutLAJJ. «

lileirslrziiitig entpteltle nteitte kom-
tertabel eingerichteten

Anleitung« Woinslrlien
einer giitigett Beachtung.

Scltötitstäel�ättwäschet
� · 

"!i"e·lZlI1"-�"«
Seifc aller Danren lft die allein e tt

Steckenpferd -Lilienmilch- Seifcv. Btrgmattn s: Co, Rahel-tut.»Den« diese cr engt ein zartes nlncd Uefichh tqstgksjuqeudftllches zustehen, weiße tammmum Hautnnd blendend lchiiaen Deine. a St. 50 Pf. beisogen· �neue "Drogerie.

Miets-Verträge
z�:  Yllllsvpsllsck T

in zu hab-sit tn der«
Opiifiiijkn Huchdructrkrki.



neue Ichottenberinge
sssspsisssis RobertgaLiehr.

Tochter:
j txlloefu�äupponlhel�h �

offene Füsse
u. notnmawm. Adubolno, is-� ils Wudn chi oft Ist darfst-II;

wer bisher vergeblich hoffteC« s Orts. um noch sh- fCGII  - lahm bunten
Kino-BallenX IS GI! Ihn. Don

Dankschreiben  ran «!  �s. aiss.sqttsukl7os7,«vI-ts·· . ·

. Los e
» zum Beften des

Eva ngelts chen Frauen: u. Jung:
frauen-Vereins

find zu haben bei O

Boseu Hufteu
verhüten Wsltsgotks Eucnlyplus- uub
Zwiebel-Bonbons a P. 25 Pfg

Apotheke-r Sokoll.

»» _�_ _ �ä-�L� »; _�_� von llleleiisilisitl und Bern. ::
sit. Berta Haksan, kgl. Kammanüngerh. xd-araibe.���v_�l.._�-.-u Pruiuvn-n habe: ich ils. H. 92 li&#39;l�i||I."

ri r I.x n « «« Seit uliun. die! Wart til einen z - l«-ilt-it hin.» : Lisit Te!umpfn-lllu-n Iuum.  In ittt die aunnn-rerrda-nll
�U 
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;-·�«-«s�-F ere� 

T- 
Si:�r 
s-

zskkqg �m �g i� orzill i-rilttiiiinfh mivr »Ist-»li-J. längs. Illofgnzrx�.lnue-rit-Iubrlk. III-ichs. «« ".23.
Zu Italien itt der

Gormania-Drogorie ilscm� &#39;l�iot7�o.
lGrtciidstucksbefitzerlWer ein Stadt- oder Land-Grundstlitt vericltwiegcii

ttnd günstig vcrtaufeit will, iocr Hypothek oder
Tkilhabcr stirbt, fettdc sofort feine Adresse an den

NeichGCentrabPiarktBerlin W. IS. Kaiser-Allee 204 5.
Vertreter in nächsten Tagen anwesend!aseludi Iofleukosl Juli: Agent!

Bad Cudowa
Villa Hofbnrg m

tiahe am Bade, noch billige Wohnungen
ztt vermieten.

.s.-..C-T-�-�,-: 
z esiar llnltz s 

 Buchdruckerei _
Bueullaudln. u. Blltililllllltltl -�1 hält. �vorrätig «

l Nnrnulsclnelh-ltanzlel- und
N ltnnzentnanlere iBilletnaniere und llilletcnuverts
I llktav- und llnttilltiielltngen
f  glatt, liniiert und karriert.
s Gnnverts
.  weiss und farbig

tkten-Cnnverts
in allen  h-össell

lleldeuuverts und llusteruentel
lliselinnnieie
Lllsunkartnns
Aktendeukel

grau und blau
  seliieilitintenblau und se-�hvrnrz iiiessenti

ltnniertinten
Hnreauleim und llninntieilinselien
stentnellailien sieinnelliissen

seliieiltletlein
in allen Hitrtegraden
llnntlseliiillletlein

llleis und Buntstifte
Feuerballen

Paek- und Brief-Siegellaeke.

I�
3IZ�«-··I«-·I
ilHITITITITI

I« Wichtig für Damen! _
Besonders günstige Gelegenheit bietet sich

den geehrtett Datitett beim Eiitkattf vonf O
Stcckereieu

nnd Feste-us. Sei! verfettde an Private
Madapolatttftickerei atif Doppelftoff Aieter
10 Pf., für Beinkleider tttid Nachtjacketi Meter
15 und 2U Pf» kltockflickerei Meter 3U unb
40 Pf» bunte Sticfereielt �Dieter 15 nnd 20 Pf»
2llläfchebittidcl»tcti, große AttsivahL lt! Aieter
20 Pf» Henidettpaffeit  Haitdai«bcit! Stück
M. 1.10, Klbppelecketi  .thattdkldpitelei! 68 Pf»
tiiffeneitifähe »Schlafe Wohl«, ,,Trätitite süß«
20 Pf., Klbppelftsilzeii Mieter 20 Pf.. Nittfter
versendet nntgeltettd nnd franko das

Stickcrei VersattdsHatts
A. Seider, Danzig.

flechtenJtlt war aiil de anzeii Üeibemiteineriiirlßiedllebeb�ilet,lvelche niicti diirrit s einige finden Tag nnd Ratt-it nich! inSllulle heil �Jtmh inmbnng non kat i H en mit. � · �elf ll1 Inßnefertimnlenl- kdlziiisilssciseiuareiititkiiie lichten
vollständig verschwanden.ltalb lalfc icit et« tiiir nicht neltntrt, ahnen hiemlittauirnbmnl Dank zti»lttgc·ti, denn Jltre .8 et·�s �Malenteebi til-Ieise m� lllihl Mk. !,l�. «oiidrrtiMl.100 wert.. o
Greildttia!d,12.»lrIr!l 
Jii itlniliiitrr �lßelie

Pledjten, Paiilgrliittuiirrid; &#39; « �lt
Q 1907. M» S.silbern M1 viele Andere, die anl, Daiititttkcin iiiclrtidrtt vaiitatiss·Irlfe �ilil« dielagen, -�ttirtittttlii. �.1. ��iideln, ten, W! erin,iJiDIeu it. !r"tdrsi, Eise; rliing von �linden II·tesitsslicdizliitilseeise T« il. P» arztlieli len unblanieubineiibrluillrl. »in«- n0 13i. llltille �B n »15·«,l,lg!d M! 1.5  gru it· llakttiiig ttklzigspt i tarkftcrWirktingt Lrditlisii it n isitlctiv ten flüllgWirkung nnd die Uhr .._l l Ftrivllilfiltl� Enilsltblllslcbe rnndcii dir im" Vctlirrttttiig nun ßlldcf� �Datent-D ehi.� til-Seife- Lllttlti um� t- atanzkiid sind die llritci alt-it! llsntrtii litt-gestellte. imie i dir it« drin »Gczeiiitih ztt obiger« tuiiiidet«btit· iiii!d witlcttdr Zink-�°� �Seite, Preis H» stillt. alleine Mlsllkttllklldlltltll m! tindHi. 1,5l!  graue c tidrr tin- lt lrllrnlluldllllgl. iululr nubd JIi .tax-z»- -«-.»--" «&#39; , l reinen. im: .-·-.-.tti dir ltiiidrk tsrttnrttdrt dien -  iicr Llitiiisstsritsstittdr»Seit-k- �I. tli. �13..Ein. in siiitiiiiioorstii t·-0�t«St-tie. �Um!40 U. ., tut« A�: "m 15.1 .92.&#39;- �läur.  �hriilr Hub! ·in d.c lccdlitlsr tun: llklsrkttll ztt ilnbrll. �lila ultill.diit-lirr.lirts·.ttid bunt! �J. stinkt&#39; G Co» Berlin.Potedatttcriitn l3 ·-

Jn Namslati echt be!
Osear Dirne, Trog rie.

n

K« Jaghuud �H
Ürauntiger, kleine Figur, Natiie »Tell«
entlaufen.  Siegen Belohntittzt abzugeben

Leutnant II  aber,

Giinllnttemnuuuiettt�"älf�3f3i�äi�fit&#39;f 
5 bis 10 000 Mark
fiitd attf Hypothek ztt vergeben. 

Riesens, Natur«-lau.

CI E! As!
zu Hochzeitem what&#39;s u. bcsIestlichkeiten
esse-sieht: sich F. Hentsehel,

Kraschen Kr. Oele·
Suche zttiit sofortige-i Antritt 2 flieht.
Bumnlhrrldimaldnnenlübrer.

Gelernte Schlosser oder Schniiede bevorzugt.
Rosenberg 0/6.

M. Neugebaner, 
Malchinenfabkit

Ein Schuhntacher efelle findet dauernde
Befchäftigttiig bei oh. Wvitf ig.

lanu sofort oder später
in die Lehre treten.

Hitfcllberg, Barbier- n. Frifeurgefchäft

Ein Haushälter
findet bald Befcliäftikitttiäi beiRobert U tig, Fleischertiteifter

Das Haus Schutzenftraße 14
 Klempnerei Maschler!ist per bald oder 1. Oktober zu vermieten.

dolf nmm.
Ring l4 ift eine Wohnung im 2. Stock

mit 3 ßimmern, Kabinett, Küche ttitd Znbehdr
zttiit 2. Oktober er. ztt beziehen. 

Mann-old.
Eine Wohnung, 2 Stuben ntit Küche und

Soinnierkliche, zu vermieten. 
Ruder, Langeftr. l7.

Ein möbliertes immer sofort zu ver-
mieten lofterstraße l0.

Ring l8 iit die zweite Etage bald ztt ver«
mieten nnd l. Oktober zu beziehen.
Hgfsillbliertes Zimmer ztt vermieten

Krakauetftraße 2 I. Etg.

Ein Logis  "«sE-?:i;........ 2...
Eln möbliertes ßimmearrgu vermietenWiitdiscl!-N!archtvitf. Ing l5 b.

babelfcbmerbt, 21.Juli. DrelKinder Wlmper zu zuckeii, entgegen. Gefterittiachntittag bat weder Seh. noch das Dokuntent wieder- Drogift Lauterbach aus Leipzig, ber nach Ost-
vvm Blitz erschlagen. Am 19. nnd 20. b. emp�ng sie den Besuch ihrer Mutter. Es wurde gesehen. wie Polizei tft jetzt bemübt, den Aufent-
Mts. entluden sich in der Grafschaft Glatz zahl-
reiche Gewitter, bei denen viele Blitzschläge uieber:
gingen, die indeß nennenswerten Schaden nicht
anricbteten. Verhängnisvoll wirkte ein Blitz-
strahl, der auf das Gehöft des Rittergtitsbesttzers
Werner in Schönau bei Landeck bernieberfnbr.
Er richtete an den Baullchkeltett mancherleiVet«-
beerungen an und tötete drei Kinder, die bei
einander standen.

Hirschberg, 21. Juli. Ein schwerer«
Unglticksfall ereignete sich heute früh gegen
�/:7 Uhr im Stauweiherbau bei Hernisdorf
 Kynast!. Als der Arbeitszug mit Lokontolive nach
dem Zollhaus auf die Klppe znr Einladung fuhr,
entgleifteii drei Wagen. Der zwanziajähtlgc
Bremfer Rudolf Braun aus Voigtsdorf kant
unter einen Wagen uub wurde erdrückt. Der
Bedanernswerte hintcrläßt seine Eltern, deren
einziger Sohn et: war. Eine Schuld ist niemand
zur Last ztt legen. wer Verstorbene war ein
fleißiger, nüchterner Mensch. Er follte zum
Herbst beim Milltär eintreten.

Eaiith,22.Jull. Bllhfchlag Jtn Gasthaufe
zu WenigsMohnan wurde Gastivlrt Tschlerschkc
vom Blitz an der Hand getroffen unb ihm ein
Teil der Hand abgeriffen. Darauf feste der
Strahl die Diele in Brand. Die zahlreichen
Gäste blieben unverleßt unb löfchten das Feuer
alsbald

Walde-Murg, 22. Juli. Ein anfregender
Vorfall spielte sich gestern abend in Wüftegiers-
dorf ab. Vor den Augen zahlreicher Spazier-
gänger sprang voit dem Dainm bes ersten Kauff-
mannfcheti Fabrlktelches der Dachdecker Tauben-
hattet, nachdem er seine Kleider von sich ge-
worfen hatte, in die Tiefe. Die Wasser schlugen
sofort über ihm zusammen und er kam aus dem
acht Meter tiefen Teiche nicht mehr zum Vor-
schritt. Alle Rettungsversuche blieben vergeblich.
Die Leiche war treu eifrigen Rachforfcheris bis
heute noch nicht geborgen.

V e r m i f d! t e s.
Frelberg l. S» 23. Juli. fHlnrichtung

der Grete Beten] wie Bestätigung des
Todcsurtells gegen die Grete Beter wurde der
Berurteilten am winstag vormittag mitgeteilt.
Sie nahm es in vollster Ruhe, ohne mit ber

ein herzzerrelßender Abfchied Dann empfing
sie den Seelforger und ihren Verteidiger Rechts-
anwalt Dr. Kiioll. Heute morgen 6 Uhr 30
Minuten ging der Akt der Hinrichtung vor sich.
190 Personen wohnten dieser bei. Die Verirr-
teilte wurde, begleitet von ihrem Seelsorger iiiid
ihrem Rechtsanwalh vor den Staatsanwalt
geführt, der das Todesurtell nochmals vorlas.
Mit gesenkten Augen, jedoch aufrechter Haltung,
verließ sie das Gefängnis. Das Gesicht war
bleich, die Hände auf den Schoß gefaltet.
Bis zum lebten Attgetibllck vollkotnineti gefaßt
und ruhig betrat sie die Rlchtftätta Sie starb
mit den Worten: ,,Vater, in deine Hände befehle
ich meinen Geist« Der ganze Akt dauerte nur
drei Sllilnutetk Die Htitrichtnttg vollzog der
Latidesfcharfrlchlcr Brand. Während des Hin-
rlchtnngsaktes war das Gerichtsgebättde von
einer dichten Aienfchettmcttge umiagert.

Berlin. Durch einen drelsten Dieb-
ft abl ist der Schleifer Riegel aus der Friedrichs-
berger-Straße 42 um seine Existenz gebracht
worden. R. hatte fich mtihfelig eine Schleifer-
karre erworben, mit ber er sein Brod verdiente.
Als er bie Karte gestern für einen Burgen Augen-
blick uttbeauffichtigt vor dem Hause Wrangelslr.
80 stehen ließ, wurde sie ihm von einem fremden
Burschen gestohlen.

� Zu einer Huldigungsfeler auf
dem Nlederwald werden morgen, Donners-
tag, etwa 8000 Titrner iit Rtidesheim eintreffen.
Gegen Mittag begibt sich der Ausschuß der
deutschen Tttrnerfchafh an der Splße Dr. Gbb:
Leipzig, und eine große Aiizahl der Tnrner nach
Blitget1, um dort der Grundflelnleguitg der neuen
Blnger Turiihalle belzuwohnein

� Durch allzngroße Vertrauens-
feligkeit hat der Bäckermeifter Zemlln ans
Stolzenberg in Pommertt 9000 Max! eingebüßt.
Er war mit einem über diesen Betrag lauten:
den Hhpothekenbrlef nach Berlin gekommen, um
sich Geld zu verschaffen und lernte in einem
Lokal ln ber Scharnweberftraße den angeblichen
Kaufmann Schreiber kennen, der sich erbot, auf
bas Wertpapler Geld zu befchaffein Am 13. Juli
nahm er auch zu diesem Zweck den Hypotheken-
brief in Empfang, doch wartet Z. bisher ver-
geblich auf Aushändigutig bes Betrages. G:

halt des Kaufmanns zu ermitteln.
� [Metttetttde ArbeitsfoldenJ Ein

schwerer Fall von �Meuterei hat sich am Dienstag
in Magdeburg abgefpielt. Eine Abteilung Ar-
beitssoldaten war unter der Aussicht eines Ge-
frelteit mit der Aiifharkuttg eines Reitweges be-
fchäftlgt. Nach der Vesperpaiife meldete sich der
vielmals vorbestrafte Arbeitssoldal Wareh beim
Scrgeaiiteii wegen Kretizschinerzetr. Dieser ließ
ihn hin und her gehen, Warch ioollte sich aber
sehen. Plößlich ging er auf ben Sergeanten los,
packte ihn an der Kehle unb warf ihn zu Boden.
Der Gefrelte wollte das Seltengewehr ziehen,
ivitrde aber von anderen Arbeitsfoldatett nieder-
geschlagen. Dann ntachtett sich bie drei Meuterer
über ben Sergeaiitett her. Nach vollbrachter
Tat ergriffen sie die Fluchh legten sich in ein
Gebiisch und wurden hier von inzwischen hu.
beigeeiltett Utiteroffizierett festgenommen. Att einer
anderen Stelle verweigerte ein Arbeltsfoldat dem
beaitffichtigenden Unterofftzier ebenfalls den Ge-
horsam, riß schließlich feinen Rock auf und forderte
den Vorgesetztett auf, ihit itlederzufchleßem Zwei
Gefrelte führten ihn ab.

Bromberg, 22. Juli. Ja Tobshbhe bei
Lobfetts  Weftpr.! erkrankten in einer Arbeiter-
famille die Ehefrau und zwei Kinder und; dem
Geiittß von Pilzen. Ein 14jähriges Mädchen
ist bereits gestorben. wie Mutter und das
zweite Kind liegen febr schwer krank darnieder

Broinberg, 22. Juli. Von der an Pilz:
vergiftuttg erkrankten Arbelterfamllie ist nun-
mehr auch dle Ehefrau gestorben.

Hohenberg  Bahertt!, dett 18. Juli. Eln
Zopfabfchneider. Hier treibt ein Zopfab-
schnelder fein Unwesen. Am Mittwoch wurden
einer ganzeti Anzahl Mädchen der Zopf abge-
fchnlttem Der Täter konnte iioeh iiicht ermit-
telt werden.

� [Voit einer Rarreerfcblagen] Eln
trauriges Ende fand der siebenjährlge Sohn des
Kapltäns Peterscn aus Altono. Als bie Mutter
mit dem einzigen Kinde zur Sommerfrlfche iii
Arnis weilte, spielte der Knabe mit illtersge:
noffen mit den zum Lbschen eines Kohlenschiffes ge-
brauchten Klppkarrein Eine von diesen, auf der
der Jan c saß, schlug um und zerschmetterte ihn.� fqElne gefährliche Zlgarettr.J wer

afrila auswandern wollte, wurde is. Hamburg
nachts in den Anlagen am MilleripTor be-
finmlngsios aufgefunden. Nach sticht-stündiger
Betäubung erwacht, batte er die Sprache ver-
loren. schriftlich erklärte er, ein angeblicher
Tätowierter habe ihm eine Zigarette gegeben,
nach deren Genuß er tinwohl unb befinnungslos
geworden sei. Sein Paß, seine Uhr, die Geld·
b·i!rfe, alle Wertsachen sowie die Scheiue über
fein am Bahithof lagerndes Gepäck waren ihn 
geraubt. was tstepctck war bereits vom Bahn-
hof abgeholt· Die Untersuchung ergab, daß die
Zlgarette mit ätherischetii Oel getränkt fein
mußte, das atich auf die Stintnibättder lähmend
wirkt. Vom Täter fehlt noch jegltche Spur.

[willige TotenehrttngJ Aus Celle
wird folgendes Gefchichtchcti erzählt: Eln recht
fparfamer Bauer aus ber Südhelde ging dieser
Tage zur Beerdigung eines verstorbenen Freundes
in ber Ellacbbargemeinbe. Am Arme trug er
einen Kranz von künstlichen Blumen, der als
letztes Zeichen treuer Liebe aufs Grab gelegt
werden follte. Als er seinen heimatlichen Penaten
wieder zuwankte, trug er ben Kranz wieder am
Arm, er hatte ihn nach dem Leichenschmaus
wieder vom Kirchhof geholt. Als man ihn fragte,
warum er das getan hätte, fagte er: �wtiffe
Kranz holt sich  hält M?! unb lck kann �r noch
veele Frünne  Fretmde! mit begraben.�

�� Voit einem pfllchteifrigen Gerichts-
vollzieher berichten amerlkanlsche Zeitungen
aus Jacksoiiville in Florida: Ja eine unange-
nehme Lage brachte sich in feinem wienfteifer ber
Dcputh-Scherlf J. E. Hunter aus Poneta, Fla.
Er hatte ein kleines Zahlungsurtell gegen die
Baldosta Southern Rallroad zu vollstreckeih und
statt biefes in deren Büro zu tun, brachte er
einen ihrer Personenztlge zum Sieben, befeftigte
bie Räder der Lokomotive mittels eiferner Ketten
an die Gleise und blieb so lange mit gelabenem
Gewehre vor dem Zuge stehen, bis ber Betrag
des Zahlungsurtells bezahlt war. Da aber vor
dem Zuge ein Postwagen angehängt war, lst der
pflichtetfrlge Scherlfbeamte von den Biiiidesgroßi
geschworenen der böswilligen Störung bes Post«
verkehrs angcklagt worden.




